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Sie TniermMMge str die Bemle«
WTB . Berlin , 15. « Jan . Amtlich . Das Kabinett

beriet gestern über die Erhöhung der Teuerungszu¬
schläge für die Beamten und Arbeiter des Reiches , nachdem
im Laufe des Tages Besprechungen mit den Vertretern der
Spitzenorganisationen der Beamten und Arbeiter beim Reichs¬
kanzler stattgefunden hatten . An den .Besprechungen nahmen
auch Vertreter der Regierungspartei teil. Man
rinigte sich schließlich auf folgende Erhöhung, für die auch die
Zustimmung des Reichstags zu erwarten ist. Für die Reichs¬
beamten sollen die Teuerungszuschläge zum Grundgehalt und
Ortszuschläge erhöht werden : In Ortsklasse A auf 70 Proz .,
in Ortsklasse 8 auf 67 Proz ., in Ortsklasse C auf 65 Proz .,
in D auf 60 Proz . und in E auf 55 Proz . Für die Reichsar»
beiter soll der Teuerungszuschlag für die Stunde erhöht wer¬
den : In Ortsklasse A um 60 Pfg ., in B um 50 Pfg ., in C um
40 Pfg ., in D um 30 Pfg ., in E um 20 Pfg . Die entsprechende
Gesetzesvorlage wird den gesetzgebenden Körperschaften sofort
zugehen .

TU . Berlin , 15. Jan . Die Besprechungen zwischen der Re¬
gierung und den Eisenbahnern, die gestern in der Reichskanzler
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und in Anwesenheit der
Minister Giesberts und v . Reuner - stattfanden , dauerten bis
in die spaten Rachmittagsstunden. Reichskanzler Fehren «
bach ergriff selbst das Wort und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die bestehenden Schwierigkeiten sich auf friedliche Weise
beseitigen lasten würden . Aus den Darlegungen der Regie¬
rungsvertreter ging hervor, daß trotz der Bestrebungen der
Regierung, die wirtschaftliche Notlage der Beamten zu lindern,
doch eine Verwirklichung der Wünsche kaum möglich sei. Die
Regierung sei der Ansicht, daß die Eisenbahner bei der ersten
Besprechung Verpflichtungen eingegangen seien, die man nicht
ohne weiteres umstoße « könne. Das Reich sei nicht in der
Lage , weitere finanzielle Zugeständnisse machen zu können .
Man wolle den Organisationen entgegenkommen und über eine
andere Abstufung der Teuerungszuschläge beraten . Es fand
damt eine getrennte Besprechung mit . Vertretern der Spitzen¬
organisationen statt, in der man sich eingehend mit der Frage
des Preisabbaues beschäftigte . Es wurde ein Unterausschuß
unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Hiezler gebildet,
dem auch Beittreter des Allgemeinen»deutschen «- GewerksHaftS-
bundes, des Deutschen Gewerkschaftsbundes, des Deutschen Ge¬
werkschaftsringes und der Eisenbahnorganisationen angehören.

Die Resolution der Finanzmiuister zur
Besoidungsfrage

WTB . Berlin , 14. Jan . Die Vertreter der Länder
haben über das Ergebnis der Verhandlungen der Reichsregie¬
rung mit den Beamtenorganisationen über eine weitgehende
Erhöhung der Teuerungszuschläge berate«. Die Vertreter der
Länder habe« gegen die in diesen Verhandlungen getroffene
Abrede , die für die Länder von schwerwiegenden Folgen beglei¬
tet ist, ernste Bedenken . Wenn sie gleichwohl bereit sind, ihr
zuzustimmen, dann geschieht dies unter folgenden Bedingungen:

1. Die durch die bisherige Vereinbarung veranlaßte Mehr -
belastung ist eine Obergrenze , über die unter keinen
Umständen hinausgegangen werden darf .

2. Die Deckung der durch die Erhöhung der TeuerungS-
»uschlägeö dem Reiche, de« Ländern und Gemeinde« erwachsen¬
de» Ausgabe« erfolgt durch den Ertrag « euer Steuern
und sonstiger «euer Einnahmen . Diese Steuer « und Einnah¬
me» sind im gleiche« Gesetze sestzulrgen, durch duS die Aus-
gaben bewilligt werden. Bis zum Fließen der neuen Einnah¬
men sind die den Ländern und Gemeinden durch die Erhöhung
der Teuerungszuschläge erwachsenden Ausgabe« durch das
Reich zu erstatten.

Die Mailänder Konferenz
WTB . Berlin , 14. Jan . Ueber die . Verhandlungen der

Mailänder Böllerbundskonferenz wird der deutschen Liga für
Völkerbund gedrahtet : Die von der italienischen Liga für Völ¬
kerbund einberufene Konferenz ist unter dem Vorsitze des
Senators und früheren Ministers Rufst ni unter Beteili¬
gung zahlreicher Parlamentarier allst Parteien eröffnet wor¬
den . Deutschland ist vertreten durch Prof . Dr . Jaeckh , Reichs¬
minister a . D . Dr . Dernburg und Johannes Tiedde .
Als französische Vertreter waren der Rektor der Sorbonne ,
Aulard und Prof . Godard gemeldet , hatten aber infolge plötz¬
lichen Einspruchs des Präsidenten der französischen Liga Leon
Bourgeois in letzter Stunde abgesagt . Angesichts dieser
neuen Situation erklärte namens der deutschen Vertreter Prof .
Dr . Jaeckh, daß diese beschloffen hätten, an der Vorberatung
der Tagesordnung der bevorstehenden Pariser Sitzung der Völ¬
kerbundsliga offiziell n i ch r teilzunebmen, sondern uch darauf
zu beschränken , in offener Ansprache über die deutschen Fra¬
gen zuverlässig Auskunft zu geben , um Legenden zu zerstören
und mit den anwesenden Vertretern der anderen Nationen
freundschaftliche Beziehungen anzuknüpfen zu gemeinsamer
Vorbereitung eines wirklich universellen und demokratischen
Völkerbundes und rechtlichen Friedens . — Die Konferenz bil¬
ligte diese Entscheidung Dr . Dernburg sprach dann über
wirtschaftliche Solidarität , Ttcdje über die Minderheitsrechte.
— Tie italienische Presse widmet der Konferenz große Auf¬
merksamkeit.

Aus der preußischen Landesversammlung
WTB . Berlin , 14 . Jan . In der preußischen Landesver¬

sammlung sollte heute die namentliche Abstimmung über den
K u l t u s e t a t . vorgenömmen werden, die in . der gestrigen,
bis in die Nacht dauernden Sitzung zurückgestellt worden, war.
Da bei der ersten dieser Abstimmungen diesmal die Linke keine
Stimmzettel ■abgab, ergab sich die Beschlußunfähigkeit. Der
Präsident beraumte sofort eine neue Sitzung an, in der die
namentsiche Abstimmung über , einen zweiten Punkt das gleiche
Ergebnis hätte . Sie wiederholte sich siebenmal . In der
achten Sitzung konnte - der Etat in zweiter Lesung erledigt
und die dritte Lesuna des E*ats begönne« werden.

Verurteilte Gewerkschaftler in Frankreich
WTB . Pari » , 14. JUn . Das Strafgericht hat in dem

gegen die C. G . T. (Cenfederatton generale du Travail All¬
gemeiner GewerkschastSbund ) eingeleiteten Prozeß das Urteil
gefällt. Jonhanx , Laurent , Lavierre» Lemoulins und Calvai-
rach wurden solidarisch zu 100 Francs Buhe und zur Tragung
der Kosten verurteilt . Außerdem « urde die Auflösung der
C. G. T . ausgesprochen.

WTB. Pari », 14. Jan . Die C.G .T . veröffentlicht eine
Kundgebung, in der sie gegen das Urtest , das ihre Auslösung an¬
kündigt, protestiert. Sie erklärt, die Arbeiter würden nicht dul¬
den , daß die Arbeiterbewegung unterdrückt würde . — Die Presse
nimmt im allgemeinen die durch das Urteil geschaffene Lage
nicht so tragisch . Das „Echo de Paris " meint, daß es sich viel¬
mehr um ein prinzipielles Urteil handelt . Man solle sich über
keine falschen Vorstellungen von den praktischen Folgen dieser
Entscheidung machen . Immerhin bedeute sie ; einen ernsten
Schlag für die Moral der Rechtsprechung .

*
Die Vorgeschichte dieses Prozestes führt in die Maitage

des vorigen Jahres zurück, als die Leitung der C . G. T . in den
gegen ihren Willen von kommunistischen Wirrköpfen
entfachten Eisenbahnerftreik eingrifi und sich nach außen hin
mit der von vornherein aussichtslosen Bewegung nur soli¬
darisch erklärte, in der Hoffnung, einen möglichst glimpflichen
Rückzug zu rmöglichen . Obwohl der Regierung Millerand diese
Sachlage wohl bekannt war , ging sie in ihrem reaktionären
Uebereifer so weit, die Räume des Gewerkschaftsbundes poli¬
zeilich zu schließen und seine Leitung gerichtlich verfolgen zu
lassen . Das nunmehr verkündete Urteil wird in ganz Frank¬
reich Sensation erregen und die französische Arbeiterklasse aufs
tiefste verbittern , wenn es auch praktisch wenig zu bedeu¬
ten hat : die C .G .T . wird sich eben jederzeit unter irgend einem
anderen Namen von neuem bilden können .

Für den Anschluß an Deutschland
Wien, 14. Jan . In der gestrigen Sitzung hex Reichspartei¬

leitung der Großdeutschen Volkspartei wurde Anstimmig eine
Entschließung angenommen, worin de: Abgeordnetenverband er¬
sucht leid ), von der Regierung unverzüglich die Vorlage eines
Gesetzentwurfes betreffend die Bolksabstimmunĝ ibe; dyi An¬
schluß an das Deutsche Reich zu verlangen.

Vormarsch der Grieche« in Kleinasien
WTB . Athen» 14. Jan . Der Generalstabsbericht vom 11 .

und 12. Januar verzeichnet ein weiteres Vorrücken der
griechischen Truppen , insbesondere Mich der Bagdadbahn .
Der Feind zieht sich gegen Süden und Osten zurück, wo er
seine verfügbaren Kräfte zusammenschließt.

WTB . Paris , 14. Jan . Dem „Matin " wird aus Athen
gemeldet, daß König Konstantin sich zur Front begeben habe.
Außerdem seien bedeutende griechische Verstärkungen abge¬
gangen.
Die Reichsgründungsfeier im besetzte« Gebiet

verboten
WTB . Berlin , 14. Jan . Nachdem der Reichskommiffar für

die besetzten rheinischen Gebiete davon Kenntnis erhalten hat,
daß in der französischen Zone jede öffentliche Feier des
Gedenktage? der Reichsgründung am 18. Januar verboten
sei, hat er mündlich und schriftlich bei der interalliierten Rhein¬
landskommission hiergegen Einspruch erhoben und dar-
auf hingewiesen, daß das Bemühen vergeblich sei, den geistigen
Zusammenhalt in vaterländischen Fragen zwischen dem besetz¬
ten und unbesetzten Gebiet zu unterbinden .

Lösung der französische» Krise ?
TU. Paris , 14. Jan . Man sagt, daß Peret die Bildung

des neuen Kabinetts übernehmen werde. In diesem Falle
werde Briand das Ministerium deS Aeußeren und Loucher das
Finanzministerium übernehmen . Poincare dürfte dem kom¬
menden Kabinett nicht angehören.

WTB . Paris , 14 . Jan . Dem „Excelsior " scheint die Bil¬
dung des Kabinetts durch Peret wahrscheinlich . Peret würde
daun auch den Wunsch deS Senats nach Einschränkung der
Minister - und Unterstaatssekretärposten verwirklichen und sein
Kabinett wie folgt bilden : Präsidium und Inneres : Peret ,
Justiz : Bonnevay , Auswärtiges : Briand , Krieg : R « i °
berti , Marine : Doumer , Finanzen : Loucheur und
Schatz : Charles Dumont .

Verschärfte Arbeitslosenkrise in England
TU . London, 14. Jan . Im Norden Englands und im Nord¬

westen macht die Arbeitslosigkeit rapide Fortschrttte. In
Cumberland und Lancashire fyt &en zahlreiche Metallwerke ihren
Betrieb eingestellt; vier Hochöfen der Gießereien von Narrow
sind beute nacht gelöscht worden. Auf den Wersten werden die
Schiffskonstruktionen eingestellt, weil die Herstellungskosten
jeden Gewinn auSschlietzen . In den Grnbendistrikten häufen
sich die Kohlenvorräte wegen des zunehmenden Sttllfiandes der
Industrie und in den Bestellungen . In Wales befinden sich
2000 Arbeitslose in größter Not.
Entschädigung der von Deutschland verurteilten

Elsässer
TU. Mülhausen , 14 . Jan . In einer Sitzung der Vereini¬

gung der wegen politischer Verbrechen während des Krieges
durch die deutschen Gerichte bestraften Personen teilte der wegen
Landesverrats zu Zuchthaus bestraft gewesene Abg/Brogly
mit, daß an die von deutscher Seite bestraft gewesene Perso¬
nen aus Elsaß-Lothringen eine .Entschädigung von . der franz .
Negierung bezahlt werde, und zwar : Für ; eden Tag Zuchthaus
80i4t, für jeden Tag Gefängnis 18 M , für jeden in einem Ge¬
fangenenlager verbrachten Tag 18.50 JC, für jeden Tag
Zttzangswöhnsitz in Deutschland 9 JC , für jeden Tag bloßer Aus¬
weisung 6 <4t, für jeden Tag . der Ausweisung mit Zwangswohn -
jitz - in einem anderen Ort in Elsaß und Lothringen 3 JC, die
Mark zu 1 .10 Fr . valorisiert . Dazu kommt noch ein Zuschlag
kür ältere Leute.

MrtschllstrpMW
"

Die Getreideablieferung unter verschärftem Zwang . — Hindrr.
niffe in der Einfuhr . — Französische Forderungen . — MaiS>
für die Menschen , Brotgetreide für die Schweine. —- Der

amerikanische Kredit.
Der Stand der Brotversorgung hat nun den Reichsminister

Hermes genötigt, etwas fester zuzugrrifen , um die noch vor¬
handenen Mengen Getreide vor der Verfütterung und dem .
Schleichhandel zu retten . Es werden in einer Anordnung reich¬
lich spät den Kommnnalverbänden Zwangsmaßnahmen für den
Ausdrusch und die Ablieferung von Getteide in Aussicht gestellt.
In dem Rundschreiben heißt es, daß die bloße Anordnung bei
der vielfach vorhandenen Lieferungsunlust der Landwirte zur
Wirkungslosigkeit verurteilt ist, wenn der Landwirtschaft nicht
gleichzeitig vor Augen geführt wird, daß an den Erlaß der An¬
ordnung der feste Wille des Staates zu einer wirksamen Durch¬
führung geknüpft ist.

Das klingt etwas anders , als noch vor kurzem , als bei einer,
Besprechung mit den Vertretern der Landwirtschaft wieder da?
Mittel gütlicher Ermahnung zur Anwendung empfohlen wurde .'
Von allen Seiten wurde die Regierung ermahnt , nur nicht die
Landwirte durch Zwangsmaßnahmen zu verärgern , sondern
im guten den Betrieb wieder in Gang zu bringen. Leider
erzielt man damit allein keine Erfolge, alle bisherige Erfahr
rung spricht dagegen. Nun sieht es mit der Getreideablieferung
sehr trübe aus , sie ist weit unter den Stand von: Neujahr ge-,
funken und könen uns nur durch die Einfuhr vom Ausland'
aufrecht erhalten .

Was nun geschehen wird, wenn die Entente wirklich dazu
übergeht und uns die Vorschüsse für die Kohlrnliefernng ent,'
zieht, ist gar nicht abzusehen. Bisher war es uns möglich, durch
die aus dem Abkommen in Spa zur Verfügung gestellten De¬
visen zu einem erheblichen Teil die Lebensmitteleinfuhr
finanzieren . Bleibt diese Zuwendung aus , so kommen ' wir r»

-eene arge Bedrängnis . Wahrscheinlichwerden wir aber auf eine
geringere Zuwendung rechnen müssen , die man auf der Gegen¬
seite bei der allgemeinen Preissenkung für Kohle, auf dem
Weltmarkt die Differenz zwischen deutschem Inlandspreis und
Weltmarktnotierung verringern wird . Der Anteil also, der
uns als Vorschuß für die Kohlenlieferung von Frankreich ge¬
währt wurde, wird sich verkleinern . Natürlich ist uns damit
nicht geholfen, daß etwa unsere Kohlenablieferungsquote erhöht
wird, um auf diese Weise das Manko in Devisen auszugleichen ,
denn damit kämen wir zu einer Verschärfung der Kohlenkrise
in Deutschland, die von den schwersten wirtschaftlichen Folgen
begleitet wäre. Nach den in der französischen Presse bekannt
gegebenen Absichten ist damit zu rechnen , daß man versuchen
wird, uns erhöhte Lieferungen aufzuerlegen und
außerdem noch den Vorschuß zu entziehen so droht uns
von zwei Seiten eine ernste Gefahr .

Im übrigen genießt der Minister Hermes ein . ge¬
wisses Wohlwollen, denn obwohl die Situation in der Brotver-
sorgung im Vorjahre nicht annähernd so bedenklich war, erhob
damals Herr Edler von Braun in der „Deutschen Tages¬
zeitung" einen großen Lärm , daß wir vor dem sicheren Zu¬
sammenbruch der Brotversorgung stehen , und die führenden
Personen vom Städtetag schloffen sich dem Spektakel an . Die
freie Wirtschaft hat mittlerweile den Interessenten hüben und
drüben den Mund gestopft , sie stören nicht den Entwicklungs¬
gang, der dem Handel und der Landwirtschaft reichliche Gewinne
eintrug . In dieses Kapitel gehört auch die Verbilligung des
Mais für die Schweineaufzucht. Im Ernährungsministerium
hat man jetzt erkannt, daß die hohen Viehpreise zur Verfütte-
rung des Brotgetreides führen müssen . Unsere Parteigenossen
im Reichstag haben es vorausgesagt . Mais , der heute 170 JC
der Zentner kostet, wird vom Landwirt nicht abgenomolen, so
larige er noch Getreide im Besitz hat . Für dieses Getreide -be¬
kommt er heute 85 JC -, da der Zentner Lebendgewicht für
Schweine bereits bis auf 1800 JC hinaufgegangen ist, kann zwar
der Landwirt noch immer mit reichlichem Nutzen Mais verfüt¬
tern , aber es ist gewinnbringender , Getreide in den Futtertrog
zu schütten .

So sind wir denn glücklich dabei angelangt , daß die Schweine
mit Brotgetreide gefüttert werden, während wir den Mais als
reichlichen Zusatz zum Brot bekommen . Damit nun die Land¬
wirte nicht verärgert werden, wird das Ernährungsministerium
den Mais für die Schweinemast so im Preise senken, daß es
nicht mehr vorteilhaft ist, Brotgetreide zu verfüttern . Nimmt
man an, daß zur Mast für ein Schwein 5 Zentner Mais er¬
forderlich sind und die Preissenkung aus Staatsmitteln 100 JC
pro Zentner beträgt , so würden wir für jedes Schwein, das auf
diese Art gemästet wird, 500 JC als Prämie zuweisen, ohne daß

1
die Schweinepreise niedriger würden . Zur Beruhigung wird
uns .dann vorgerechnet, daß wir auf diese Weise immer »noch
billiger fortkommen, . weil eine größere Ablieferung von Brot¬
getreide die Einfuhr vom Ausland mindert . / Das wäre richtig ,wenn wir für jeden Zentner Mais das gleiche Quantum Brot,
getreide mehr bekommen aber leider enthält die Rechnung einen
großen Fehler . Es erhalten ja alle die Landwirte den billigenMais , die ihr Brotgetreide bereits abgeliefert haben und ebenso
diejenigen, die frei sind von der Ablieferungspflicht. Von diesen
erhalten wir mithin kein Brotgetreide als Gegenleistung,- und
von den andern , wird mancher wie bisber im Schleichhandel den
gewinnreichen Absatz suchen .

- - - :



Nr. 12 ©antSiufl, de« 15. Januar 1921 Seite 2Die Frage der amerikanischen Kreditgewährung kommt
nicht recht vom Fleck. Die Pläne sind sehr verschieden . Das
Projekt , für Wolle, Baumwolle und Getreide einen Kredit zugewähren, für den die deutschen Forderungen in Amerika als
Sicherheit dienen, hat in dem Bankier I . P . Morgan u . Co.einen recht beachtlichen Widersacher gefunden. Morgan bean¬
sprucht für seine Bankgruppe die genannte Sicherheit, um nichtnur Deutschland, sondern auch den übrigen notleidenden Län¬
dern auf diese Weise einen Kredit zu eröffnen, der auf 5000
Millionen Dollar berechnet wird . Die Absicht, den Kongreß
selbst für eine Kreditgewährung von 2000 Millionen Dollar zu
gewinnen, scheint vorläufig gescheitert , da Wilson dagegen Ein¬
spruch erhoben hat . Daneben gehen Bemühungen, besondereKreditabkommen für den Absatz der Baumwolle zu schaffen ,hieran sind die Farmer interessiert, aber zu einem greifbaren
Ergebnis ist man bisher nicht gekommen .

In der amerikanischen Bevölkerung löst die Frage nicht
gerade große Sympathie aus , da man mit einem gewissen Recht
darauf hinweist, daß die ganze Hilfsaktion doch darauf hinaus -
geht, die Preissenkung aufzuhalten ; daran ist man aber im
Hinblick auf die nicht geringe Arbeitslosigkeit gar nicht inter¬
essiert . Für uns verliert die Sache auch an Interesse , wenn
auf diese Weise jahrelang deutsche Forderungen in Amerika
festgehalten werden sollen und wir bei unserer schlechten Finanz¬
lage noch die Sicherheiten für andere Notleidende aufbringen
sollen . Das Ueble ist, daß wir solche Kredite nicht in Waren ,
liefern«» »« ausgleichea können , denn davon wollen unsere
Kreditgeber nichts wissen, da sie selbst ick Ueberfluß schwimmenund nichts unlieber sehen , als die deutsche Konkurrenz. Be¬
hauptet doch die englische Montanindustrie , daß aus Deutsch¬land gegenwärtig Stahl und Eisen zu einem Preis angebotenwird, der unter den englischen Gestehungskosten herabgeht. Der
Tiefstand der deutschen Valuta wird diese Konkurrenz begün¬
stigen und bildet vorläufig einen gewissen Schutz gegen ein wei¬
teres Umsichgreifen der Krise. Allerdings geschieht es zu Lastendes Jnlandsmarktes , der von der hohen Preislage weiter be¬
herrscht wird.

Zm Sttrj d« frmzöWei Kabinetts
Paris , 14. Jan . Sämtliche Blätter führen den Sturz der

Regierung auf den festen Willen der Mehrheit der Kammer
zurück, von der Regierung eine kraftvolle und entschlosseneHaltung in der Entwaffnungs - und Entschädigungsfrage zu er¬
reichen . — Gestern nachmittag wurde noch Poincare vonMillercmd empfangen und spater B r i a n d. Aus den bishergepflogenen Unterredungen hat das Staatsoberhaupt die . Ueber-
zeugung gewonnen, daß die Abstimmung in der Kammer sich
gegen Personen richtete , nicht aber gegen das Programm des
Mmisteriums . Andererseits ist M i l l e r a n d der Ansicht, daß
Stetigkeit in der Regierung unentbehrlich ist. Es ist deshalbseine größte Sorge , ein Kabinett zu bilden, das sich in derKammer auf eine starke und große Mehrheit stützen kann.

Bourgois Senatspräfident
Paris , 14. Jan . Leon Bourgeois ist mit 225 von 245Stimmen wiederum zum Präsidenten des Senats gewähltworden. Nach seiner Wahl hielt Leon Bourgeois eine Rede , inder er auf die schwierig» finanzielle Lage Frankreich» hinwies.Bon dem Budget von 44 Milliarden seien nur etwa 20 Milliar¬den aus normalen Einnahmequellen gedeckt. Für 16 )4 Milliar¬den rechne man auf die Leistungen Deutschlands. Aber leider

seien nur unbedeutende Summen gezahlt worden. Ms zurStunde sei noch nicht einmal die Wiedergutmachungssummefestgestellt. Wir leben von der Hand in den Mund . DieserZustand könne nicht andauern . Kleine Mittel könnten nichthelfen. Die Ausgaben müßten so eingeschränkt werden, als esdas Leben des Staates erträgt und die Erfüllung der Verträgezuläßt . Frankreich dürfe nicht zögern, wenn es seine . Sicherheit,die Verteidigung und die Wiederherstellung der verwüsteten Ge¬biete verlange. ES müsse die strikte Durchführung des Bcrtra .
ge» und die den verwüsteten Gebieten zu gebenden Reparationenverlangen. Frankreich zweifle nicht an seinen Verbündeten.Aber man müsse eS verstehen, dar zeitlich auseinanderzusetzen,was Frankreich wolle und was es nicht wolle . Die Meinungengingen auseinander . Diese Punkte müßten daher offen be¬
sprochen werden. _

RrnniMWer Ir. Wich mb ble Eism-
»«-»rrlimkrbschiist

Die »Freiburger Tagespost" veröffentlicht eine Zuschrift des
Reichsfinanzministers Dr . Wirth , m der er sich mit AuSfüh .
rangen beschäftigt , die in der öffentlichen Eisenbahnerbersamm¬

lung im »Löwen keller " in Freiburg am 8. Januar gemachtwurden. Es heißt darin :
»Der scharfe Ton . den die Redner der christlichen Gewerk¬

schaft deutscher Eisenbahner gegen den Reichsfinanzminister an¬
zuschlagen belieben, überrascht mich nicht . Es geht zurzeit ein
derartiges Gewitter über mich hernieder, daß eS auf einige
» Spritzer " mehr nicht ankommt. Wie aus den Zeitungen be¬kannt, hat das Reichskabinett, d. h. die Reichsregierung, in der
Sitzung vom 2. Januar beschlossen, den Wünschen der Eisen¬bahner und der Beamten entgegenzukommen. Dieser Beschluß
ist in meiner Abwesenheit aus hochpolitischen Gründen gefaßtworden. Ich habe lediglich dazu nachträglich Stellung genom¬men. Auffallend ist die überaus scharfe Ablehnung, die die
Vereinbarungen , zwischen dem Reichsverkehrsministerrum und
dem Sechzehner-AuSschuß von GeewrkschaftSsekretär Hotz ge-
gefunden haben . Nach dem Brichte der „Volkswacht " werden die
Vereinbarungen als „ geradezu verbrecherisch " bezeichnet . Ne
dem Berichte der »Tagespost" seien die Zugeständnisse nur eine
»verbrecherische Gabe . Es fehlt mir ein passender Ausdruck,um diese weit über jedes Maß der Kritik hinausgehende Aus¬
drucksweise zu bezeichnen . Wohin sollen wir in der Gewerk¬
schaftsbewegung . kommen, wenn Vereinbarungen zwischen
Spitzenorganisationen der Eisenbahner und dem Reichsverkehrs.
Ministerium als »verbrecherisch " bezeichnet werden. Ich standals Reichsfinanzminister, wie schon betont, diesen Verein¬
barungen fern . Sie sind mir einfach als Tatsache zur Kenntnis
gekommen . Ich betrachte eS als meine Pflicht, dem Gewerk -
fchaftssekretär Klaucke aus Mainz zu widersprechen . Nach dem
Berichte der «Volkswacht " führte Herr Klaucke auS: »Es sei
unehrlich vom Reichsfinanzminister Dr . Wirth, da» Eisenbahn-
personal für daS Defizit verantwortlich zu machen ." Ich weiß
nicht, woher Herr Klaucke seine Weisheit genommen hat . Mei¬
nes Erachtens hat er den Vorwurf gegen mich aus den Fingern
gezogen , um mich milde auszudrücken. Es scheint wohl bei
manchen Agitatoren nicht mehr üblich zu sein, zuerst die Reden
eines Ministers , der an einer verantwortlchen Stelle steht, durch,
zulesen, ehe man Anklagen gegen ihn erhebt. . . ."

Me WohsmgAiil mb mllltürische Gebinde
Nach Benehmen mit dem Herrn Reichswehrminister wird

eine Anfrage betreffs Verwendung militärischer Gebäude zu
Wohnzwecken wie folgt beantwortet :

An Städte und Gemeinden sind bis jetzt rund 145 Kasernenund 200 sonstige Gebäude zur Linderung der Wohnungsnot
ganz oder teilweise abgegeben worden. Außerdem sind Sied¬
lungsgesellschaften und anderen Stellen 15 Kasernen und 70
sonstige Gebäude ganz oder teilweise zu Wohnzwecken über¬
lassen worden, 19 Kasernen und 47 sonstige Gebäude haben
zur Aufnahme von Flüchtlingen Verwendung gefunden.

Soweit bei der Ungeklärtheit der Verhältnisse die Entbehr¬
lichkeit für die Reichswehr mit Sicherheit festgestellt werden
konnte , sind alle für Truppenzwecke bis jetzt entbehrlichenRäume vom Reichswehrministerium freigegeben und vom
Reichsschatzministerium , in dessen Verfügung sie damit über¬
gingen, für andere Reichs - und zum Teil Landesdienstzweckeverwendet oder — soweit sie hierfür nicht dringend gebrauchtwurden, sich zur Verwendung zu Wohnzwecken eigneten und
die Städte und Gemeinden auf ihre Ueberlassung Wert legten— den Städten , Gemeinden usw . zur Linderung der Woh¬
nungsnot überlassen worden. In einigen Fällen schweben noch
Verhandlungen über Ueberlassung entbehrlicher Kasernen usw .

Ob demnächst noch weitere ehemalige Militärgebäude für
diese Zwecke abgegeben werden können, läßt sich zur Zeit noch
nicht übersehen, da bis jetzt weder die Standorte für das künf¬
tige Heer und die ebenfalls in der Hauptsache vom Reiche mit
Unterkunft zu versorgende Landesschutzpolizei , noch die für diese
Organsiationen zuständige Raumgebühr endgültig feststehen .

Ser Mische Tenor
Wie aus Berlin berichtet wird, ist die deutscheRegierung in den

Besitz einer Fülle urkundlichen MaterilaS gelangt, aus dem mit
Deutlichkeit hervorgeht , in welch umfangreicher Weis« von ge¬
wissen polnischen Kreisen auch auf oberschlesischem Boden selbstdie militärischen Organisationen weiter auSgebaut worden sind,
auf deren Vorhandensein schon bei Gelegenheit deS August -Sep-
tember -Aufftandes hingewiesen worden ist. Der beweiskräftigsteTeil dieses Materials ist daher der Botschafterkonferenz , sowieden Alliierten Regierungen in London , Rom und Paris über,
geben und dabei erklärt worden, daß die deutsche Regierung sich
für verpflichtet hätl, erneut auf die Gefahren hinzuweisen, die
dem Frieden in Oberschlesien von dieser Seite drohen . Sie hatdies im jetzigen Augenblicke getan, um mit Hilfe der alliierten
Negierungen wenn möglich noch den Ausbruch eines erneuten
Aufstandes im Abstimmungsgebiet zu verhindern, der nach allen
vorliegenden Nachrichten für Mitte des Monats Januar geplant

Madame Vovary
14 Rqman von Gustave Ilaubert .

(Fortsetzung.)
Aus dem schwarzen Holzgetäfel der Wände hingen Bilderin alten Goldrahmen, auf deren unterer Leiste mit schwarzenBuchstaben Namen standen. Da laS sie : Jean Antonie d'Ander-villier» d 'Vverbonville, Graf von la Vaubyeffard und Baron

von la FreSnahe, gefallen in der Schlacht von CoutraS am 20.Oktober 1587. Unter einem anderen Bilde stand : Jean An¬
tonie Henry Guy d 'AndervillierS von la Baubyessard, Admiral
von Frankreich und Ritter de» Sankt Michael-Saint -Ordens,verwundet im Kampfe bei La Houaue-Saint -Vaast, am 29. Mai
1692, geswrben in La Vaubhessaro am 23. Januar 1693.

• Die anderen Bilder waren kaum noch zu erkennen, denndas Licht der Lampen fiel nur auf das grüne Tuch der Billardsund ließ das Zimmer fast ganz im Dunkeln. Die Bilder selbst
erschienen beinahe schwarz , nur an den länglichen Rissen im
Firnis kroch das Licht in spitzen dünnen Streifchen empor. Nurhin und wieder sah aus den großen, schwarzen , goldumrandetenBierecken der Bilder ein Fleckchen Heller heraus , eine bleichStirn , zwei Augen, die einen gerade ansahen, eine Perücke ,die in Locken auf die Schultern eines roten Leibrocks fiel, oder
die Schnalle eines Kniebandes über einer kräftigen Wade.Der Marquis öffnete die Tür zum Salon ; eine der Damen ,er war die Marquise selbst, erhob sich, ging der Frau des Arztes
entgegen und lud sie ein, neben ihr auf der Causeuse Platz zunehmen. Dann begann sie freundschaftlich mit ihr zu plau¬dern, als kenne sie sie schon feit langem. Sie war eine Frau
von ungefähr vierzig Jahren mit schönen Schultern , einer Adler,
nase und einer schleppenden Stimme . Sie trug heute abend
auf ihrem kastanienbraunen Haar ein Fichu aus Gipürspitze,das in Form eines Dreiecks nach hinten überfiel.Ein junges , blondes Mädchen faß neben ihr auf einem
Stuhl mit hoher Rücklehne . Herren , die eine kleine Blume
im Knopfloch tragen , plauderten, um den Kamin geschart , mit
den Damen.

Um sieben Uhr wurde das Diner serviert . ES waren mehr
Herren als Damen da — die Herren nahmen an der ersten
Tafel im Vestibül Platz, die Damen mit dem Marquis und der
Marquise an der zweiten im Eßzimmer.

AIS Emma eintrat , schlug ihr eine laue Luft , geschwängert
von den Düsten der Tafelblumen» dem frischen Geruch der

herrlichen Tafelleinwand und den leckeren Dünsten der Fleisch¬
speisen und der Trüfieln entgegen. Die Kerzen der Kandelaber
spiegelten ihr Licht in dem reichen Silbergeschirr wider, der ge¬
schliffene Kristall glitzerte , Blumen in Vasen waren auf dem
ganzen Tische verteilt ; auf den breitrandigen Tellern standenServietten in Form von Bischofsmützen , in deren Falten je ein
kleine » ovales Brötchen steckte . Die roten Scheren der Hummern
ragten über den Rand der Schüsseln heraus , in durchbrochenenKörben lag auf weichem Moos köstliches Obst. Der Haushof¬
meister in seidenen Strümpfen , Kniehosen und zierlich gefal¬tetem Busenstreif trug würdevoll und wichtigtuend wie ein
Richter den bereits tranchierten Braten umher und praktizierte
jeder gewünschte Stück sehr geschickt auf den Teller . Auf dem
großen Porzellanofen stand eine weibliche Statue . Sie war
bis zum Kinn bekleidet und blickte stumm auf die Gäste.Madame Bovarh bemerkte, daß mehrere Damen ihre Hand¬
schuhe nicht in ihre Gläser gesteckt hatten .

Ganz üben , am Anfang der Tafel , saß unter all den
Damen ein Greis , über einen vollgepackten Teller gebeugt. Die
Serviette hatte man ihm, wie einem Kinde , im Rücken ge¬knotet . Die Sauce tröpfelte ihm vom Munde herab, er hatte
schlaff herunterhängende Augenlider und trug einen kleinen
Zopf mit einem eingeflochtenen schwarzen Bande . E» war der
Schwiegervater deS Marquis , der alte Herzog von Laverdiere,der ehemalige Günstling des Grafen von Artois, mit dem er in
Vaudreul bei dem Marquis de CanflanS gejagt hatte . Wie
man sagte , war er der Liebhaber der Königin Marie Antoinette
nach Herrn de Coignh und vor Herrn de Lauzun gewesen . Er
hatte ein ausschweifendes Leben geführt . Duelle gehabt, un¬
sinnige Wetten abgeschlossen, Frauen entführt , sein ganzes Ver¬
mögen verschleudert und die Familie zur Verzweiflung ge¬
bracht . Ein hinter ihm stehender Diener rief ihm die Namen
der Gerichte laut ins Ohr , und er wies lallend mit dem Finger
auf die, die er verlangte . Immer wieder wurden Emmas
Blicke von der Gestalt dieses Greises mit den hängenden Lippen
angezogen. Er war für sie etwas ganz Ungewöhnliches , ja Er -
habenes. Er hatte am Hof gelebt, im Bett einer Königin ge¬
schlafen !

Man reichte Champagner auf Eis . Emma fühlte ein
Prickeln durch ihren ganzen Körper laufen , als sie dies eiskalte
Getränk schlürfte. Sie hatte bisher noch kein« Granatäpfel ge¬
sehen oder Ananas gegessen . Der Staubzucker selbst schien ihr
hier feiner und weißer zu sein , als sie ihn kannte.

Nach dem Diner begaben sich die Damen in ihre Zimmer ,um Toil-tw fiir den . Ball alt mmfan .

zu sein scheint. Sie hat e» für ihre Pflicht gehalten, in letzte»Stunde vor Taten zu warnen , die eine dem Friedensvertrag '
entsprechende Abstimmung verhindern und erneutes namenloser
Unglückt über das bereits über alles Matz vom polnischen TerrorCiälte Land bringen würden. Es sei nunmehr an der Zeit,Terror zu steuern und unter allen Umständen zu verhin-dein, daß er durch noch schlimmere», den Bürgerkrieg, xrsetztwürde.

Rach alt« Schablone
Der . Vorwärts " teilt einen Brief mit, der am 11. d. M.in Göttingen Scheidemann übergeben wurde als erdort vor vollem Saal eine Rede zu halten im Begriffe war.In dem Briefe heißt eS : »In den Kreisen der Reichswehr wird

es sehr bedauert, daß der Besuch der heute stattfindenden Ver¬
sammlung durch das Bataillonskommando mündlich verböte «
ist. Das Verbot wurde anläßlich der Parole an die Kompagnie
feldwebel zur Bekanntgabe an die Unteroffiziere und Mann -
schasten ausgegeben."

Der »Vorwärts " wendet sich unseres Erachtens mit Rechf
sehr scharf gegen einen solchen Eingriff in die persönliche und
staatsbürgerliche Freiheit der Reichswehrangehörigen. Mit den'
Reichswehrgeneralen muß einmal Fraktur gesprochen werden.

Mm« rix Mfüdj« General Bergelmg
Ukh will

Der französische General de Maud ' huh hat einen Brief¬
folgenden Inhalts an die «Fr a n k f u r t e r Zeitung " ge¬
richtet :

»In Ihrer Zeitung vom 27 . Dezember veröffentlichen Sie
einen Artikel über die Politik Frankreichs Deutschland gegen¬über, in dem Sie meinen Namen zitteren . Sie halten mir
vor, daß ich »Aug um Aug, Zahn um Zahn " fordere. Um
die Gründe meiner Gefühle. Ihrer Rasse gegenüber feststellen
zu können , müßten Sie folgendes wissen : Ich bin in Metz,
geboren, wo meine Familie seit Jahrhunderten ansässig toaiy
1872 haben Sie mich des Landes verwiesen. Seit 1887 war
es mir untersagt , in meine Mutterstadt zurückzukehren , auchnur für einen Tag . Deshalb — und ich bereue es nicht —;
habe ich stets nur einen Gedanken, einen Willen gehabt: Sie
aus unserem Lande zu vertreiben . ES ist vollbracht , und die
Freude, nach Metz heimkehren zu dürfen, hat un» alle Leiden,Schmerzen, Mühseligkeiten und Trauer vergolten. Die Loth¬
ringer können e » aber nicht vergessen , daß Ihr die Unterdrük-
ker gewesen seid und hofft, eS wieder zu werden. Wenn wir
das vergessen würden , so wären wir Einfältige oder Feig-
linge. Sie sollen aber wissen, daß wir weder das eine noch
da» andere find . Wir sind in unsere Heimat zurückgekehrtund wollen auch daheim bleiben."

Die »Franffurter Zeitung " hcttte in einem Arttkel den
Namen des Generals genannt , worin sie feststellte , daß de
Maudhuy in der französischen Kammer erklärte, 100 Häuser
in Frankfurt und 100 Häuser i« Mainz niederbrenuen zu wol .
len, wenn Deutschland 10 in Paris niedrrbrenne . Das Blatt
macht den französischen Anhänger der DergeltungStheorie nicht
mit Unrecht aufmerkfam, daß er seine Bemerkungen gegen die¬
jenigen richten müsse, die früher den Lothringern gegenüber die
Gewaltpolitik anwendeten. Es war bekanntlich die mit Junkern
durchsetzte preußisch -deuffche Militärkaste, die geglaubt hat,
überall mit Pickelhaube und Kommißstiefel germanisieren und
Liebe zu Deutschland wecken zu können. Das Volk, das mit
Ausnahme der Sozialdemokraten, fast durchweg diese Germant -
sierungspolitik guthieß oder jedenfalls nickt energisch genug da-
gegen Front machte , büßt heute für die Sünden de» alte« Re¬
gime ». Solange aber die Gewaltgötzen angebetet werde«, wird»
in der Welt nicht besser.

Tschernm Mr die .Pariser Ium" mt Mf
Laie RaUaarr

Einem Vertreter der Pariser russischen Zeitung „Poslcdnijc.
Nowosti " gegenüber äußerte sich der sozialrevolutionäre Führer ,und ehemalige Vorsitzende der russischen Konstituante T s ch e r »f
now recht zurückhaltend über die Konferenz der ftüheren Kon-
stttuantemitglieder in Paris . Er meinte, daß die Schaffung
eines ständigen Organs von Nutzen sein konnte , jedoch nicht als
einer gesetzmäßigen Vertretung Rußlands , sondern als einer
wortführensen Instanz Rußlands vor der übrigen Welt.
Gleichzeitig betonte Tschernow , daß nur in Rußlcmd selbst
der eigentliche Kampf gegen den Bolschewismus geführt und
etwaige ' Vereinbarungen unter den Parteien getroffen werdest
könnten. Nach Ansicht T s ch e r n o w S , der erst vor zwei Mol
naten Sowjetrußland verlassen hat , fehlt bereit» jetzt der Sow¬
jetregierung jede Stütze unter der Bevölkerung und sie hält sich
nur deshalb, weil die Kräfte , die sie stürzen könnre «, rwch nicht

Emma kleidete sich heute mit der Gewissenhaftigkeit einer
Schauspielerin an, die vor ihrem Debüt steht . Sie ordnete ihr
Haar nach Ratschlägen des Friseurs und schlüpfte behend in
ihr Baregekleib, das auf dem Bett ausgebreitet lag. Karl be¬
merkte, daß ihm das Beinkleid oben herum zu eng sei.

»Die Stege werden mich sicher beinc Tanzen, stören/
meinte er. . , . . , V -

»Beim Tanzen ?" - ' - ^
. . .. - ' '

„Du bist wohl nicht recht gescheit ! Tanzen ! Bleib du nur
ruhig auf deinem Platz, damit man sich nicht über dich , lustig
macht . Außerdem ist das auch diel paffender für einen Arzt."

Karl schwieg. Sr ging im Zimmer auf und ab und war¬
tet«, bis Emma ferttg war . -■

Er stellte sich hinter sie und betrachtete ihr Bild, da» der
Spiegel zwischen zwei Kerzen widerstrahlte. Ihre dunklen
Augen erschienen schwärzer als je zuvor, da» cm den Ohren
sanft gewellte Haar hatte einen blauen Schimmer, in dem vol¬
len Haarknoten zitterte eine Rose mit künstlichen Tautropfen
auf einem beweglichen Stengel . Das Kleid war matt safran¬
farbig und mit drei Rosenbuketts gerafft . 7 ;

Karl wollte seine Frau auf die Schulter küssen.
„Laß mich," sagte sie, »du zerdrückst mein Kleid .

"
Man hörte schon"den Klang einer Geige und eines HorneS.Sie eilte die Treppen hinab und wäre am liebsten gelaufen.Die Quadrille hatte begonnen. Es kamen noch mehr

Gäste, man hatte schon nicht mehr ganz bequem Platz. Emma
ließ sich auf eine kleine Bank in der Nähe der Tür nieder.Als der Kontertanz beendet war , blieb daS Parkett frei für
Gruppen von Herren , die plaudernd herumstanden, und für di«Diener , die große Tabletts mit Erfrischungen herumreichten.

Die Damen sahen in langen Reihen an den Wänden,fächelten sich mit ihren gemalten Fachern und verbargen ihr«
lächelnden Gesichter oft in ihren Blumensträußen oder spieltenmit ihren goldgestöpselten Riechfläschchen. Ihre weißen Hand-K saßen so prall, daß die Form der Nägel hervortrat uni

arte Fleisch am Handgelenk zusammengepreßt wurde.Die Spitzengarnituren knisterten, die Diamantbroscherschimmerten, die Medaillonarmbänder klirrten . Die cm beiStirn glatt anliegenden, auf dem Scheitel hochgetürmten Haariwaren mit Kränzen, Zweigen oder traubenartig angeordnete»
Vergißmeinnicht, Jasmin , Granatblüten , Aehren oder Korn>blumen geschmückt. Die Mütter saßen mit gelangweilten Ga
sichtern unter ihren roten Turbans ruhig auf ihren Plätzen.

(Fortsetzunĝ wlgt.).
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organisiert sind . Die sowjetfreundliche Stimmung der Bauern ,
schaft ist bereits Mitte 1918 verschwunden und die zweite Halste
des Wahres 1918 hat nach amtlichen Berichten schon 240 Bauern¬
aufstände gebracht . Der Mihersolg der vereinzelten Aufstände
führte inr Jahre 1919 zu Massenaufständen der sogen . „Grünen "
,n mehreren Gouvernements , die aber auch infolge mangel¬hafter Organisation durch die terroristischen Maßnahmen der
Sowjetregierung unterdrückt wurden . Die Bevölkerung ist nun¬
mehr bestrebt , neue Organisationsformen zu finden, die einen
Erfolg im Kampf gegen das Sowjctregime versprechen , welchesvon den Bauern als „Sowjet -Frondienst " und „neue Leibeigen¬
schaft"

bezeichnet wird. Das Jahr 1920 hat Versuche legalerOrganisationen in Form von parteilosen Bauernbünden und
dergl. gebracht . In den Städten mehren sich die Streiks , der
Gedanke eines Generalstreiks ist wieder , aktuell geworden. Der
Einfluß der Parteilosen steigert sich allmählich in den Gewerk¬
schaften und auch in den lokalen Sowjets . Bei einer richtigenOrganisation der Bevölkerung könnte die langwierige blutigePeriode der Anarchie vermieden werden , die Rußland als Erb¬
schaft des Sowjetregimes droht. Wie es beim Zarismus gewe¬sen ist, kann auch der Zusammenbruch, der Sowjetmacht ganzunerwartet eintreten , vielleicht früher , als sich zur Zeit ver¬
muten läßt .

Dadtsche Politik
Heranziehung der Betriebsoblcutc zu Fabrikrevisioncn

verlangte im Haushaltsausschuß deS Landtages ein sozial¬
demokratischer Abgeordneter, als der zweite Voran-
schlagsnachtr ^h des Arbeitsministeriums beraten wurde. Der
Anfrager stutzte sich auf die entsprechenden Bestimmungen des
Betriebsrätegesetzes, die allerdings nur vorsehen , daß die Ob¬
männer der Betriebsräte zu diesen Besichtigungen der .Fabriken
durch behördliche Organe herangezogen werden können . Aus
dieser Kann -Bestimmung, so forderte der betreffende Abgeord¬nete, soll eine Muß - Bestimmung gemacht werden, denn die
Betriebsobleute wiffen am besten , woran es in einer Werkstatt
oder in einem sonstigen Arbeitsraum fehlt. — Ein Zen¬
trumsabgeordneter schloß sich im Namen der in den
christlichen Gewerkschaften organisisierten Arbeiter diesen Argu¬menten und Forderungen an.

Der Vertreter des Arbeitsministeriums erklärte.Man kenne die betreffende Bestimmung des Betriebsrätegesetzes
selbstverständlich und habe sie auch bei fast allen Betriebsrevi¬
sionen angewandt allerdings häufig in der Weise , daß man auf
dem Wege zu dem Betriebe vom Büro aus oder in der Werk¬
statt, in welcher der Betriebsobmann arbeitete , diesen zur wei¬
teren Revidierung des Betriebes mitgenommen habe . Auf
Verlangen des Landtages könne man aber auch den Betriebs¬
obmann gleich anfangs zur Besichtigung des Betriebes mit
heranziehen. — Dieser Auffassung schloß sich auch der Sprecherder Demokraten an und so darf es als einhellige Ansicht
des Haushaltsausschuffes betrachtet werden, daß zu den Fabrik¬
inspizierungen die Betriebsobleute herangezogen werden müssen .— Die Betriebsräte werden davon gewiß gerne Kenntnis neh¬men, da sie wieder eine Mehrung des Einflusses im Betriebe
der Fabriken, der doch so notwendig ist, bedeutet.

Von 1918 zu 1813
Viele unserer Leser erinnern sich sicherlich aus den Novem¬

bertagen von 1918 eines gewissen Weser , der bei dem Um¬
sturz in Karlsruhe und im dortigen Soldatenrat kurze Zeit eine
führende Rolle gespielt hat. Eine sympathische Natur , gehörte
Weser mit zu jenen zahlreichen Umstürzlern, denen Politik eine
terra incognita war und die in jenen Tagen aus dem dunklen
zwangsmäßigen Drang heraus handelten, daß die alte Organi -
sätionsform des öffenlichen Levens, die im Krieg so kraß aus -
.reartet , sich überlebt habe und neue Formen notwendig seien .Tie militärische Art der Erhebung von 1918 brachte dann Weser
rasch in die Höhe, auf der er sich jedoch nicht lange hielt, da zur
Führung des Volkes eben politische Persönlichkeiten und nichtWillensnaturen, mögen sie es auch vielleicht gut meinen, berufen
sind . Herr Weser kam dann , gleich den andern von der Revo¬
lution ins politische Leben geschwemmten Männern nicht in die
vorläufige Volksregierung, der bis auf einige kurzlebige Vertre -
ter der Unabhängigen nur politisch bekannte Führer angehörtenund als dann im März 1919 die definitive Regierung der badi¬
schen Republik gebildet wurde, war von den eintägigen Revolu¬
tionserscheinungen keine Rede mehr : altbewährten Politikernder Mchrheitsparteien wurde die Regierung übertragen und sie
steuerten denn auch das Staatsschiff bestmöglichst im Volksinter-
.esse weiter.

Herr Weser , der bekanntlich auch einmal der französischen
Fremdenlegion angehört hatte, wäre deshalb jetzt schon verges¬
sen, wenn sich nicht disser Tage ein Artikel der „ S ü d d e u t -

Me A«M ms dm SM — eine
Kugel ii Den Buch

Eine Erinnerung aus Lösen Tage »
Im Verlage von Trowitzsch in Frankfurt a . O. ist unter dem

Titel „Mit Ehrhardt durch Deutschland " eine Schrift
Erschienen , die die Taten der so sattsam bekannten Ehrhardt¬
truppe verherrlichen und zur Nachahmung solcher Streiche auf-
»nuntern soll. Der Verfasser nennt sich Rudolf Mann , was
offenbar ein Deckname für den Offizier ist, der die Schrift ver¬
faßt hat . Sie ist wirklich wertvoll zu lesen . Wer wiffen will
stnd es noch nicht weiß, was eine zügellose Soldateska zu trei-
fben vermag, der erhält aus der Schrift genügenden Aufschluß .
Mit wahrem Behagen wird geschildert , wie die Truppe fortgesetzt
die Regierung verhöhnt und !vie sie die Eidesleistung auf die Wei¬
marer Verfassung verweigert hat. Die Gewissenlosigkeit gegen¬
über dem tragischen Ernste der Situation für das deutsche Volk
und gegenüber den Pflichten, die jeder zu erfüllen gehabt hat,der es mit dem niedergebrochenen Lande und Volke gut und
ehrlich meint, feiert in der Schrift Orgien . Die Eidesver¬
weigerung wird kurz und bündig mit den Worten begründet:
„Uns gefiel diese Verfassung nicht ."

Unter den vielen Episoden aus den Ehrhardifahrten durch
Deutschland wird auch eine erwähnt, die in mir Erinnerungen an
die zwar interessante, aber verdammt unerfreuliche Zeit wach¬
ruft , während der ich durch des Schicksals Tücke Gouverneur von
Berlin war . Als die Ehrhardtleute nach Berlin geholt

' worden
waren , zog eine Abteilung von ihnen ins Schloß , um es sich dort
'bequem zu machen . Das erste, was die Herrschaften dort taten,war eine unter den damaligen Umständen recht schwere Pro -
Id o k a t i o » der Bevölkerung, indem sie sofort die schwarz- weiß -
.rote Flagge hißten, die Flagge der Marine . Weil die Verbände
der Freikorps schon seit Tagen in provokatorischer Weise durch
die Straßen Berlins mit zahlreichen schwarz-weiß-roten Fahnen
zogen, war die Arbeiterschaft — und nicht nur sie — sehr erregt
und empört. Weniger über die Farbenzusammenstellung, als
über die unverkennbare Provokation. Als die Flagge auf dem
Schlosse lustig im Winde flatterte , liefen telefonisch bei . mir zahl¬
reiche Beschwerden ein, die alle von der Sorge erfüllt waren , daß
die provokatorische Handlung neue Unruhen und neues Blut ,
vergießen Hervorrufen könnte .

Es entstand nun die Streitfrage , ob mir als Gouverneur die
iBefehlsgcwalt zusteht , das Niederholen der Flagge anzuordnen.
.Auch die init dem Dienstreglement sehr genau vertrauten Offi¬
ziere des Gouvernements, die aufs schärkste die provokatorisch
Handlungsweise verteilten , waren im Äweiket Dienitreale -
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scheu Zeitung " mir ihm vefchifugi härre, an dem Herr We¬
ser, der jetzt als Kaufmann in Mannheim wohnt , eine Stelle
berichtigt , um dann fortzufahren, er sei bestrebt, „durch ehrlichArbeit am Wiederaufbau unseres zu Boden geworfenen und in
Ketten geschmiedeten Vaterlandes mitzuhelfen , und werde einer
der Ersten sein, wenn eS gelten sollte- unseren Vorvätern von
1818 nachzuahmen " .

Wir sind nun sehr erfreut , wenn Herr Weser im Rahmen
seines Könnens am Wiederaufbau unseres durch alldeutsch
Schuld und preußische Ueberhebung zusammengebrochncn Va¬
terlandes mitarbeitet , möchten jedoch glcicheitig betonen , daß wir
den Hinweis auf 1813 für eine gefährliche Phraseaalten, die zwar unpolitischen Gemütern wie Herrn Weser nicht,klar, den Politikern der Teutschnationalen Partei jedoch ver¬
ständlich ist . Ganz abgesehen davon , daß bei einer Erhebung
nach dem Vorblid« von 1818 selbst bei günstigem Ausgang Ba¬
den als Südwestglacis zu einer Wüste gemacht würde , liegen
die Tinge heute für Deutschland — von den Kulturfolgen wol¬
len wir hier gar nicht reden — ungleich anders . Nach dem Zu¬
samenbruch von 1807 war nur das Heer geschlagen, während das
Volk intakt war ; nach dem Zusammenbruch von 1918 tvar nicht
nur das Heer, sondern durch die Aussaugungspolitik des preu¬
ßischen Generalstabs das ganze Volk zermürbt. Noch viel schwie¬
riger wiegt jedoch die Tatsache , daß nach dem preußischen Zu¬
sammenbruch von 1807 daS siegreiche Frankreich Napoleon I . die
ganze Welt zum offenen oder versteckten Gegner hatte , daß jedoch
nack dem deutschen Zusammenbruch von 1918 die übrige Welt
trotz geringfügiger Meinungsverschiedenheiten sich auch heute
noch einig ist, das besiegte hohenzollernsche Preußen -Deutschland
nicht mehr zu einer militärischen Uebermlacht kominen zu lassen.
ES bleibt Deutschland also gar nichts anderes übrig als frei von
militärischen Erhebungsabsichten den langsamen Weg seines
friedlichen Aufbaues zu gehen und im starken Glauben an sich
selbst durch friedlichen Wettkampf sich den gebührenden Platz un¬
ter den Völkern zurückzuerobern — eine Methode, die allerdings
ostelbischen Herrennaturen nicht behagt , da sie die Arbeitsweiseder Demokratie, die sich auf das Können und nicht auf das
Schwert stützt , zur Voraussetzung hat, die jedoch allen einsicktigenElementen unseres Volkes , wenn sie die Weltpolitik und die
Dimensionen unseres Könnens betrachten , klar sein muß.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe .

Karlsruhe , 14. Jan . Der 7. Fall des Schwurgerichts betraf
die Anklage gegen den Schmied Ludwig Herm aus Sulzbach
(Amt Gernsbach) und den Sattler Alfred Hlack aus Crefeld

t wegen erschwerten RanbS.
Den Vorsitz führte Landgerichtsrat Dr . Kölle , Vertreter

der Staatsanwaltschaft war Staatsanwalt Dr . Heinsheimer ,
Verteidiger die Rechtsanwälte Kreutzer und Marum .

Die Vernehmung der Angeklagten und der Zeugen ergab
folgenden Tatbestand : Herm und Hack harten hier in der Her¬
berge zur Heimat einen anderen Arbeiter namens Katzig aus
Aue bei Durlach kennen gelernt , der ihnen mitteilte, daß er einen
79jährigen Landwirt in Aue wisse, der alleinstehend sei, viel Geld
habe und den man leicht berauben könne . Katzig ist geflohen , so-
datz heute gegen ihn nicht verhandelr werden konnte . Am 11 .
Dez ., abends 7 Uhr, fuhren die drei Burschen nach Durlach hin¬aus und marschierten nach Aue . Tort zeigte Katzig seinen Spieß¬
gesellen den Weg, meinte aber, er könne nicht sich «an dem Raube
beteiligen, weil der Landwirt ihn kenne und hielt dann in der
Folgezeit Wache. Herm und Hack brachen dann ein Stallfensteraus dem Rahmen und stellten es auf die Seite . Darauf stiegen
sie in das Haus des Landwirts ein, hoben eine Tür aus den
Angeln, zündeten ein Licht an und begaben sich in das Zimmer,in dem sich der Landwirt laufhielt und bereits ins Bett gelegthatte. Hack stopfte khm ein Taschentuch in den Mund, um ihnam Schreien zu hindern, band dem Manne mit einer Schnurdie Hände zusammen, legte ein Kissen auf ihn und kniete so¬
lange auf den Mann , bis Herm die Wohnung durchsucht hatte.
Herm steckte sich dann 12000 M und eine Uhr ein und begab sichmit Hack zu Katzig , der bereits mehrere Signalpfiffe abgegeben
hatte. Alle drei flohen dann nach Karlsruhe . Auf der Fluchtverlor Herm 320 M, die später aufgefunden und dem Beraubten
zurückgegeben wurden. Ten Rest des Geldes teilten die Räuber
in Karlsruhe und zivar erhielt Katzig 130 JH, Hack 300 <M und den
Rest Herm. Dieser will dafür Kleidungsstücke gekauft haben .
Hack gab an , er habe sich Ehwaren gekauft. 93 Jl konnten dem
Hack- 240 .90 M und die Uhr dem Hcrm abgenommen werden .
Von den Angeklagten ist noch keiner vorbestvaft ; gegen den Herm
schwebt aber ein Verfahren wegen eines Raubes in einem Dir¬
nenhause zu Suwalki . Dort soll Herm einer Prostituierten 300
Mark abgenommen haben. Wie der medizinische Sachverstän -

ments spielen selbst in deutschen revolutionären Zeiten ofteine weit größere Rolle, als man gemeinhin anzunehmen pflegt.Ich wandte mich an das Generalkommando des Korps Lüttwitz ,dem ja auch die Ehrhardttruppe unterstand. Das Korps Lüttwitz
lehnte es ab, den Befehl zur Niederholung der Flagge zu gebenmit dem lakonischen Bemerken, der Befehl würde ja schließlich
doch nicht befolgt werden, wenn die Leute nicht wollen . Außer¬dem wäre es eine Blamierung der Truppe, wenn sie jetzt am
Tage die Flagge niederholen müßte. Ich antwortete, daß ichan eine solche Niederholung der Flagge gar nicht denke, denn
ich nehme eS Soldaten wirklich nicht übel , wenn sie zu ihrer
Fahne oder Flagge stehen, eher das Gegenteil. Die Truppe solleabends, wie sonst !auch auf den Sänften , unter militärischer
Ehrenbezeugungen die Flagge niederholen, am andern Tage aber
nicht mehr hissen. Tann sei der Soldatenehre Genüge getan und
die Provokation der Bevölkerung höre auf . Das Korps Lütt¬
witz lehnte aber ab.

Die ablehnende Haltung deS Korps Lüttwitz war nach mei -
ner Kenntnis der Personen weniger dadurch veranlaßt , daß das
Korpskommando mit der Provokation etwa sympatisierte , son¬dern weil es auch dem General v. Lüitwitz an der Macht und
Autorität fehlte, unter allen Umständen einen Befehl durchzu¬
setzen . Als ich dem General einmal sagte , er, als alter preußi-
ftEfer General müßte doch die Autorität haben, seinen Willen bei
Offizieren und Mannschaften in jedem Falle durb^ usetzen, ant¬
wortete er bitter lächelnd : „ Ja lieber Herr Gouverneur, wenn
wir wieder einmal so weit wären ! Die Herrschaften sind eben
alle ein bischen außer Rand und Band.

"
In der Schrift wird nun der weitere Vorgang wie folgt ge¬

schildert : Es wird erzählt, eine „Regierungsstelle" habe gegendas Hissen der Flagge protestiert. Die Antwort durch das Tele¬
fon habe gelautet : „ Wer mit Gewalt an unserer Flagge rührt ,bekommt einen Bauchschuß ." — „ WaaS?" — „Einen Bauchschuß.B wie Bertha, A wie Anna usw ." Das ist ja ganz nett erzähltund wird in reaktionären und militaristischen Kreisen tiefen Ein»
druch macken , entspricht aber, wie so viele Soldatengeschichten ,
nicht der Wahrheit. Der Vorgang war folgender :

Ich schickte den Ehef des Gouvernementsstabes, Major v.
Lettow -Vorbeck ins Schloß mit dem Auftrag, die Flagge in der
oben geschilderten Weise am Abend niederzuholen. Der Führererklärte, wenn er versuchen würde, den Befehl auszufuhren,würden ihn seine eigenen Leute nieder schießen .Sie würden sich vermutlich auch jedem Versuch mit der Waffein der Hand widersetzen , die Flagge niederzuholen. Davon, daß
der Führer der Ehrhardtleule der „Regierungsstelle" , mit der ich
gemeint bin , erklärt haben soll , er antworte ihr mit einem Bauch¬
schuß. ist kein Wort richtig . Und die gerade und ofiene Art *e8

feige aussagtestitt der von Herm und Huck bevaubte Landwirt an
Arterienverkalkung, sodatz die Behandlung, die ihm die Verbrecher»
zuteil werden ließen, leicht hätte ernite Folgen haben können:
Während der Untersuchungshaft schrieb Herm an seinen Mitan¬
geklagten eine Anzahl Kassiber , in denen er dem Hack mittellte,er wolle machen, daß er in das Krankenhaus komme, um von dort
aus zu fliehen. Sei ihm die Flucht gelungen, dann wolle er
einen richtigen Einbruch unternehmen . Die Geschworenen spra-
chen die beidcn Angeklagten des Raubes schuldig und billigten
dem Hack mildernde Umstände zu. Aufgrund dieses Wahrspruchesverurteilte das Gericht den Herm zu 6 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust, den Hack zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Iah .
ren Ehrverlust. Von den Freiheitsftvafen sind je 4 '

Wochen durch
die Untcrfnchnngshaft verbüßt.

kleine Nachrichten
Berlin . Am Tiergarten in der Lermestraße erschoß

gestern abend der Oberleutnant der Erfurter Sicherheitspolizei
Adolf Büttner seine Begleiterin , eine bisher noch unbe¬kannte etwa 30 Jahre alte Frau , und gab dann auf sich selbst
zwei Schüsse ab, die ihn schwer verletzten. Es handelt sich an¬
scheinend um eine Liebestragödie .

TU. Berlin . In der gestrigen Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde der Hamburger Volksschullehrer Paulsen mit
118 von 130 Stimmen zum Oberstadtschulrat ge¬wählt . Die Rechte und das Zentrum enthielten sich der Ab¬
stimmung. DaS Zentrum beschloß gegen die Wahl Einspruch zuerheben.

TU. Essen , 14. Jan . In Altendorf drangen dre« maskierte
Räuber in das katholische Pfarrhaus ein und raub¬
ten, indem sie den Pfarrer mit vorgehaltenem Revolver be¬
drohten, die Monstranz , einen Kelch, 2000 M in Bar und 19
Flaschen Meßwein . Vor Ausführung ihres Raubs hatten sie di»
telephonischen Leitungen durchschnitten.

Berlin , 14. Jan . Heute vormittag zwischen 11 und %12 Uhr
ereigneten sich in dem der Reichsdruckcrei gehörigen Hause Alte
Jakobstraße 106 in einer Fabrik für Jagdwaffen und Jagdmuni -,tion mehrere Explosionen, durch die eine Anzahl Arbeiter leicht
verletzt wurden . Das Mauerwerk und die Räumlichkeiten der
Munitionswerkstätte sind stark beschädigt, die vorhandenen Vor-
rate an Munition , sowie anderes Material vollständig verbrannt/

Berlin, 14 . Jan . Gegen den Laden eines Kaufmannes in
Tost wurde, wie die „Voss . Ztg .

" meldet, eine Dynamitbombe ge¬
worfen. Der Inhaber und feine Frau sind schwer verwundet .Der Laden und die neben anliegenden Zimmer sind völlig de¬
moliert.

Berlin , 14. Jan . Der Leiter der Schutzpolizei in Flensburg,j
Major von Plüskow, ist nach dem Ergebnis der Untersuchung aus
dem Polizeidienst entlassen worden. Er hatte trotz der Warnung
durch erfahrene Zivrlbeamte auf einen Spitzelbericht hin die Ver¬
haftung des Arbeiters Hofmann, der später in der Kaserne er-
schossen wurde, veranlaßt .

Berlin , 16. Jan . Wie das „Berl . Tagbl .
" aus Bielefeld

meldet , haben auf dem Hauptbahnhofe Bielefeld umfangreiche
Güterdiebstähle aufgedeckt werden können . Neun Personen wur.
den verhaftet. In den letzten sechs Monaten wurden für 300 006
Mark Güter aller Art gestohlen .

Breslau , 14 . Jan . Reichstagsabgeordneter Gothein ist, nach¬
dem die interalliierte Komnrission seine Vorträge zweimal ver¬
boten hatte, jetzt aus Oberschlesien ausgewiesen worden .Ratibor , 16. Jan . Gegen die Wohnung des früheren Ge¬
meindevorstehers W. in Großgorschütz ist ein Dynamitattentat
verübt worden . Es wurde Dynamit durch die Fenster in die
Wohnung geworfen. Es wurde durch die Explosion schwerer
Sachschaden angerichtet. Personen sind nicht verletzt. — Am glei-
chen Abend wurde eine Dynamitladung in ein Schanklokal ge¬
schleudert. Von den anwesenden Gästen wurden mehrere ver¬
letzt , davon zwei erheblicher .

WTB . Wien. Der Schauspieler Harry Waiden schoß sich .
gestern in die linke Brustseite . Der Anlaß seines Selbstmord¬
versuches ist angeblich in finanziellen Schwierigkeiten zu suchen.Der Zustand des Verletzten ist nicht lebensgefährlich.WTB . Paris . Von heute ab wird in Frankreich die
Kohlenkarten abgeschafft . Damit hat die Rationie¬
rung der Kohle ihr Ende gefunden.

Paris , 14 . Jan . Die „Humkmite " teilte mit, daß Anatole
France der französischen kommunistischen Partei beigetretrn ist.Das Blatt triumphiert über diesen Zuwachs, denn Anatole
France ist der größte lebende Schriftsteller Fvankreichs .

Parts , 16 . Jan . Wie das „Journal des Debats" meldet ,wurde in BalencienneS ein deutscher Staatsangehöriger , der be¬
schuldigt war , während des Krieges als Soldat einem Einwohner
von Anzin die Summe von 17 875 Francs entwendet zu haben ,
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

Majors v. Lettow hätte es nicht zugelassen, mir bei dem dienst¬
lichen Bericht zu verschweigen , daß eine solche Aeußerung gefal¬len ist, wenn es der Fall gewesen wäre. Tu ich auch beim Reichs,
wehrmimsterium keine Unterstützung fand mit meiner Forde¬
rung , daß die Flagge niedergeholt werden solle und inzwischen
wieder unzählige andere drängende dienstliche Arbeiten sich ein-
stellten , unterblieb die Verfolgung der Flaggenhissung. Hätteaber der Führer der Ehrhardttruppen mir so geantwortet, wie es
in der erwähntenSchrift geschildert wird, dann wäre der Konfliktunter allen Umständen auch ausgetragen worden . Denn
eine solche Antwort hätte ich mir nie und nimmer bieten lassen.Das weiß z . B . der frühere stellvertretende kommandierende Ge¬
neral des ehemaligen Garde -Kavallerie-Schützenkorps , der ein¬
mal in einer an den Reichswehrminister Noske gegen mich gerich¬teten Beschwerde die zulässigen Grenzen des Unmuts überschrit.ten hatte.

Im übrigen hatten eS die Ehrhardtleute damals leicht, den
starken Mann herauszukehren. Sie wutzren genau, daß an
brauchbarer bewaffneter Macht außer den Freikorps nichts
vorhanden war . Die überwiegende Mehrheit der sogenannten
Republikanischen Soldatenwehr war weder für eine ernsthafte
noch gar für eine gefährliche militärische Aufgabe irgendwie ver¬
wendbar. Hätten die republikanischen Garden das Pflichtbe.
wußtsein und die Energie besessen, eine verwendbare republika¬
nische Truppe zu bilden und hätten die Unabhängigen und die
Spartakisten nicht einen Wahnfinnsakt um den anderen gegendie Republik und gegen die Regierung verübt, wäre es niemals
zur Bildung der Freikorps gekommen und in Deuffchland hätte
sich so manche unsäglich bittere Tatsache nicht ereignet, die das
politische Leben vergiftet hat. Aber so haben die Freikorps un¬
streitig die Existenz der Regierung in jenen schweren Tagen ge¬halten und Soldaten pflegen dann nicht schüchtern zu sein, ivenn
sie für solche Dienste in der einen oder andern Form ihren Sold
verlangen . Man verübelt es mir so manchesmal, daß ich im
Kampfe gegen Unabhängige und Kommunisten scharfe Töne km»
schlage. Wer die ungeheure Schuld dieser beiden Parteien auch
auf diesem Gebiete hat wuchsen und solche Früchte hat treiben
sehen, wie ich, der wird immer wieder von Bitterkeit darüber er¬
füllt sein , ivvs von diesen Leuten an der gesunden Entwicklungder Republik gesündigt worden ist. Und mehr noch an der deut-
schen Arbeiterschaft.

Unter welchen Schwierigkeiten damals , nach dem Zusam¬menbruch und angesichts des immer wieder auffläckernden Bür¬
gerkrieges sowohl Regierung wie militärische Stellen zu arbeiten
hatten, zeigt auch diese kleine, im Verbältnis zu so vielen wich,
ttgen Vorgängen recht unbedeutende Episode .

. . .. . . v. ^ 9 S chöpflin .
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Daalfportkurs des Arbeiter Radfahrer -Bundes Solidarität
Am 5. und 6. Februar veranstaltet der Gau 22 des Arb .»Radsahrerbundes „Solidarität " im 8. und 8 . Bezirk in der Turn¬

halle der Lidellschule, Markgrafenstr. , einen Saalsportkursus. Zur
Teilnahme sind alle Straßen » und Saalfahrlvarte genannter Be.
zirke berechtigt . Auch sonst ist die Beteiligung offen und für
Bundesmitglieder kostenlos . Ter Kursus beginnt Samstag . 5.
Februar , abends 6 Uhr, und erstreckt sich über theoretischen und
praktischen Unterricht im Kunst , und Reigenfahren, Radspiele ,sowie Anleitungen über Langsam», Hindernis » und Geschicklich»
leitsfahren . Die Arrangierung dieses Kurses wird wohl bei
allen Mitgliedern ein gutes Echo finden, mögen sich zur Teil»
Kahme recht viele einfinden.

flrrs dem Sande
Zentern b . Bruchsal, 14 . Jan . In der Nacht zum Donners -

.rag stahlen aus der hiesigen Kirche Einbrecher drei wertvolle
Kelche und schnitten am Rauchmantel die Goldborden ab ; fer¬
ner erbrachen sie das Tabernakel.

Pforzheim, 13 . Jan . Der Räuber , der am 13. Dez. 1920
den Juwelier Reschlau hier in seinem Geschäft überfallen , nie¬
dergeschlagen und schwer verletzt hat, ist nach einer uns zuge-
tzangenen Drahtmeldung , in der Nacht zum Donnerstag in
Stuttgart von der dortigen Kriminalpolizei in der Person des
26jährigen Fräsers Gustav Zimmermann in Botnangver¬
haftet worden. Ztmmermann hatte bei seinem Raubüberfall
einige Schmuckstücke entwendet. Der Täter hat ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt. Wegen des Verdachts der Mittäter¬
schaft sind in Stuttgart drei weitere Personen in Haft genom¬
men worden.

Wittelbach (A. Offenburg ) , 14. Jan . Infolge Auftretens
der Masern unter den Schulkindern muhte die hiesige Volks¬
schule geschlossen werden.

Wiesloch , 14. Jan . Auf dem . Bahnhofe Rot-Malsch»Wiesloch
ist gestern vormittag 6.30 Uhr der staatliche Personenkraftwagen
beim Füllen mit Brennstoff aus bis jetzt noch unaufgeklärte Ur¬
sache verbrannt . Der Kraftwagenführer hat sich bei den Lösch¬
oersuchen Brandwunden zugezogen .
I Mannheim , 14. Jan . Die hiesige Kriminalpolizei befaßt
sich augenblicklich mit einer Schleichhandelsangelegenheit mit
kostbaren Arzneimitteln . In die Angelegenheit sind ein Apo¬
theker und ein Betriebsbeamter einer großen Fabrik verwickelt .
An Salvarsan , Kokain usw . wurde ein Wert von gegen 40 000
Mark beschlagnahmt.

Brühl b. Schwetzingen , 13. Jan . In die umfangreichen
Metalldiebstähle bei den Schütte-Lanzwerken sind bis jetzt 17
Personen verwickelt . An Aluminium wurde ein Wert von
130 000 M, an Kupfer ein solcher von 80 000 M gestohlen .' Heidelberg, 13. Jan . Aus dem Neckar wurde eine KindeS -
leiche geländet. Die ärztliche Untersuchung ergab, daß das
Kind lebend ins Wasser geworfen worden ist. — Von einem
Fischer wurden 7 Pakete aus dem Neckar gefischt, die Stiefel -

Ueder enthielten . Dieses stammt unzweifelhaft aus einem Dieb-
,stahl her. — Die Einbrüche mehren sich hier in erschreckender
Meise . Heute wurden 6 Einbrüche gemeldet, die sämllich im
Stadtteil Nauenheim unternommen worden sind . Neben Bar¬
geld stahlen die Einbrecher Lebensmittel und Kleider in hohem
Werte.

Bon der Schweizer Grenze , 13. Jan . Das eidgenössische
Veterinäramt hat seine Verfügung vom 14. September 1920
betr . Grenzverkehr zwischen Basel-Stadt und Boden bis auf
das Verbot des Verkehrs mit Rindviehgespannen aufgehoben.
ES ist somit vom seuchenpolizeilichen Standpunkte aus wieder
jeder Personen -, Fahrrad -, Auto- und Pferdeverkehr über die
Zollämter Basel-Stadt —Baden gestattet.

Kleine Mitteilungen . Bei Abdeckungsarbeiten in Frie¬
senheim stürzte der Maurer Friedrich Zipf aus 6 Meter
Höhe in die Tiefe und erlitt beim Aufschlagen auf einem Stein
so starke Verletzungen am Kopf , daß er bald darauf starb. —
Seltenes Jagdglück hatte der Jagdaufseher Metzger aus Ot¬
tenheim, der zwei große Fischottern abschießen konnte , die in
den Ottenheimer Fischgewässern sicherlich schon sehr großen
Schaden angerichtet haben. — Die Brauerei Streik in R a st a t t
wurde vom Badischen Bauernverein Freiburg erworben, der
dort einen größeren landwirtschaftlichen gemischten Betrieb er-

- richten will. — In Wisselbach (Lahr ) mußte die Volksschule ge¬
schlossen werden, h# über die Hälfte der Kinder an Masern er¬

krankt sind . — Ist Altheim (Ueberlingen) sind das Oekonomie -
. und Wohngebäude des Landwirts Joseph Hager niederge-
( brannt . Möbel und Vieh konnten bis auf 15 Hühner gerettet
, werden.
‘ V „Die Mußestunde"
) Da? heutige Unterhaltungsblatt «Die Mußestunde", 2. Woche
;Ü881 , hat folgenden Inhalt : Um Mitternacht, von Robert Nutz.
( Der Vater , von Björnstjerne Björnfon . Ein Tag Arbeiter-
iferien . Die Atmosphäre der Erde, von Werner Rowe. Für
/ unsere Frauen : Der Gang zur Mutter , von Wilhelm Schneider.
«Aus Welt und Wissen . Witz und Humor. Rätselecke .i , .V pus der Stadt

* Karlsruhe » 18 . Januar.
Geschichtskalender

18. Jan . 1791 » Der Dichter Franz Grillparzer in Wien .
1919 Verhaftung und Ermordung Karl Liebknechts und Rosa

sLuxemburgs .
16. Jam 1844 * Paul Singer in Berlin . — 1920 Die En-

fttnte fordert von Holland die Auslieferung der Exkaisers. —
! 1920 Präsidentenwahl in Frankreich. DeSchanel gewählt.

Karlsruher Parteinachrichten
Borstandssitzung . Die Genossen und Genossinnen des Vor¬

standes seien nochmals auf die Montag abend %6 Uhr im „ Volks,
freund " (Hinterhaus 2. St .) stattfindende Borstandssitzung hin¬
gewiesen .

) Frauenversammlung . Nächsten Donnerstag , 20. Jan ., abends
t $48 Uhr, findet in der „Krone" , Ecke Amalien- und Douglasstr.,
«ine Versammlung der Frauensektion des sozitaldem. Vereins

(statt. Genossin Frau Trautwein wird sprechen über „Das
'Recht der Frau auf Mutterschaft". Tie Genossinnen werden er¬
sucht, sich zahlreich zu diesem BortSage einzusinden.

Berein Arbeiter -Jugend . Am morgigen Sonntag findetin Gaggenau ein I u g e n d t a g für das Murgtal statt. Neben
den Arbeiterjugendvereinen des Murgtals werden sich auch Ber-
eine von autzerbalb beteiligen, so die Arbeiterjugend von Baden.Baden, Durlach und Karlsruhe . Die Abfahrt der Teil-
nehmer von Karlsruhe erfolgt um 12 Uhr 30 Min . vom Haupt -
bahnhof, Treffpunkt 12 Uhr in der großen Halle. Die Mit -
glieder der Arbeiter -Jugend werden ersucht , sich recht zahlreichan der Veranstaltung der Gaggenauer Jugendfreunde zu be¬
teiligen.

Die Bortragskurse des BildungßausschusseS nehmen, nach¬
dem sich zu beiden Vorträgen , sowohl zu dem des Gen. Dr .
K u l l m a n n und den » des Gen . T r t n 18 eine genügende Lu-
zahl Teilnehmer gemeldet haben, in den nächsten Tagen ihren
Anfang. In einer Zusammenkunft der Kursteilnehmer wurde
beschlossen, zunächst mit dem Vortrag des Gen. Kullmann zu
beginnen und daun den Vortrag des Gen . TrinkS folgen zu
lassen . Die Vorträge sollen jeweils Montag abend 6 Uhr statt¬
finden, der erste Vortrag war auf nächsten Montag vorgesehem
Da jedoch die Lokalfrage noch nicht geregelt ist, muß der Beginn
um 8 Tage verschoben werden, die Teilnehmer werden rechtzeitig
schriftlich benachrichtigt.

Das Reich als Reklamechef
Seit einiger Zeit taucht die schon längst angekündigte fah¬

rende Postreklame rar Straßenbild auf : Der mit Reklameschil¬
dern behängen« Postwagen. Er übertrifft , trotz der sehr spär¬
lich angebrachten Tafem , tatsächlich die Postreklame an den
Bneflästei , an Wirkung. Die meisten Wagen, die uns zu Ge¬
sicht kamen, waren schon ergraute Veteranen und auf den von
Wind und Wetter sehr mitgenommenen Postwagenseiten glän»
zen die neuen Reklameschilder mit Anpreisung irgend einer
Ware wie der OrdenSstern auf der Brust eines Veteranen .
Und so macht er es besonders auffallend klar, auf welch bedenk¬
liches Unterfangen sich da der Staat als Reklamechef ringe-
lassen hat . Erfindungsreichen Finanzgenies eröffnen sich fabel¬
hafte Aussichten auf Gelegenheiten, auf ähnliche Weise zu ver¬
dienen. Und tatsächlich werden schon Stimmen hörbar , die den
Vorschlag wagen, die staatlichen Eisenbahnstrecken für Reklame¬
zwecke zu vermieten. Soweit wären wir also schon .

Es ist gar nicht abzusehen, wie wett diese Verwirrung sich
noch auswachsen wird. Einstweilen werden aber noch die
reklamebellebten Postwägen, die Briefkästen und die Eingänge
an den Postgebäuden nebenher noch Reklame für den geschmack¬
losen Unfug machen .

Ob man das Bedrucken der Telegramm - und Postscheck¬
formulare mit Reklameanzeigen erwogen hat, wissen wir nicht .
Inzwischen aber hätten wir einen neuen Vorschlag zu machen .
Wie wäre eS denn, wenn man auch die Briefmarken als Re¬
klamemarken verwertete ? Der Wertausdruck könnt« ja in einer
kleinen Ecke immer noch Platz finden, die ganze Fläche aber, die
jetzt die kränkliche Germania einnimmt , wäre für die Rellame
frei . Und die Post hätte einen dreifachen Gewinn : vom Brief¬
markenverbraucher, vom Reklameauftraggeber und vom
Sammler .

Denkt man sich diese Reklamemacherei bis zu ihren letzten
Konsequenzen aus , die das Reich selbst eröffnet, so wird einem
klar, wie bedenklich die Rolle ist, die das Reich als Reklamechef
spielt.

Ausstellung zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
Weite Kreise des Volkes haben sich trotz aller Aufklärungs -

arbeit die furchtbare Gefahr, die unserm VollStum durch die
Verbreitung der Geschlechtskrankheiten droht, noch lange nicht
klar genug gemacht . Tatsächlich liegen die Verhältnisse heute
so , daß jeder — auch bei einwandfreiestem Lebenswandel —
mehr oder weniger gefährdet ist, weil die Geschlechtskrankheiten
in allen Volksschichten und damit auch die Ansteckungsmöglich¬
keiten durch den Krieg und seine Folgen außerordentlich zuge¬nommen haben. Welchen Umfang diese Seuchen heute bereits
angenommen haben, läßt sich zahlenmäßig nur schätzen. Jeden¬
falls übersteigt er aber alle landläufigen Vorstellungen. Um
so mehr ist es Pflicht jedes Einzelnen , ganz besonders auch der
Eltern , sich gründlich über die Geschlechtskrankheiten und ihre
Folgeerscheinungen , sowie über di« Uebertragungsmöglichkeiten
zu unterrichten und für Aufklärung der Heranwachsenden Ju¬
gend zu sorgen. Hierzu ist die am Sonntag , 16. Januar , zur
Eröffnung gelangende Ausstellung in der Stadt . Aus¬
stellungshalle, vom Deutschen Hygiene-Museum Dresden und
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten veranstaltet , hervorragend geeignet. Wir möchten
hier die Aufmerksamkeit vor allem auf die Darstellungen der
mannigfachen Ansteckungsmöglichkeiten mit Syphilis lenken. Sie
lehren eindringlich genug, wre nahe oft die Gefahr im täglichen
Leben an den Einzelnen herantritt und Wie notwendig es ist,
Bescheid zu wissen und Vorsicht zu üben. Man muß sich Ruhe
und Zeit nehmen und am besten mehrmals hingehen, um de"
reichen Inhalt der Ausstellung ganz zu verarbeiten und sich
eiuzuprägen. — Besuchszeit täglich von 10—7 Uhr.

a. Generalversammlung der Mieter » und Untermieter .
Bereinigung. Am Donnerstag abend tagte in der „Alten
Brauerei Heck" die Generalversammlung der Mieter - und lln -
termietervereinigung , die eine umfangreiche Tagesordnung zu
erledigen hatte. Galt eS doch zunächst einmal , den Verein
zu konstituieren und zugleich zu dem vom Reichstag
vorgelegten Mietsteuergesetz Stellung zu nehmen. Der Vor¬
sitzende Herr G a uw e i l e r gab in kurzen Zügen den Geschäfts¬
bericht . AuS diesem mündlichen Bericht ist eine erfreuliche Auf»
wärtsentwicklung des Vereins zu ersehen . Am 18. Oktober
wurde die Vereinigung mit 11 Mitgliedern gegründet und heute
ist die Zahl schon auf über 800 gestiegen . DaS genügt aller¬
dings noch nicht , eS müßten mindestens schon 3000 sein . Nach kur¬
zer Diskussion wurde zur Vorstandswahl geschritten. Als
1 . Vorsitzender wurde Herr Gauweiler und als Kassier Herr
Voll weil er gewählt, als weitere Mitglieder des Vorstandes
wurden die Herren Abele , Pongratz , Kruse , als
Schriftführer die Herren Nathan und Ewald und als
Revisoren die Herren Dahm und Weniger gewählt.
Einige Anträge aus der Versammlung , die Verwaltungsange¬
legenheiten betreffen, wurden dem Vorstand zur . Erledigung
überwiesen. Die Mietsteuervorlage rief eine kurze

Debatte hervor, worauf die Versammlung sich einstimmig dem
Protest des Reichsbundes der Mieterveinigungen anschloß . —
Es wurde weiter beschlossen, sich dem Landesverband der badi¬
schen Mieter , und Untermietervereine anzuschließen. Hier-
auf konnte der Vorsitzende die sehr gut besuchte Generalver¬
sammlung schließen . An den Mietern von Karlsruhe liegt eS
nun , sich der neuen Organisation anzuschließen, wenn dieselben ,ihre schwer gefährdeten Interessen wahren wollen . Auch fürdie Karlsruher Mieter heißt eS jetzt aufgewacht und hinein in
die Organisation .

Tie Weihnachtsfeier deS Arbeitrr -FrauenchorS verspricht
nach den Vorbereitungen und auS dem Programm zu schließen .

träge und Theaterstücke sind im Programm enthalten . Der '
Besuch der Festlichkeit ist daher sehr zu empfehlen unv geeignet»unsere Sängerinnen für ihr Mitwirken bei verschiedenen Ar»,
beiterfestlichleiten einen kleinen Dank abzustatten. Darum aus
zur Weihnachtsfeier des Arbeiter -FrauenchorS am Sonntao
mittag 4 Uhr in der „Walhalla " .

* Etwas verfrüht scheint unsere kürzlich erschienene Mit¬
teilung gewesen zu sein , daß im Gebäude des Herrenkonfektions¬und Matzgeschäfts Spiegel u . Wels eine Filiale der Darm¬
städter Bank errichtet wird. Wie uns mitgeteilt wird, ist diese
Frage noch nicht spruchreif, sodaß also noch nichts Bestimmtes
feststeht, was für ein Geschäft in die betreffenden Lokalitäten
hineinkommt.

Rege Beteiligung an der Karlsruher Gedenkfeier . Zu der
Abendseter aus Anlaß der Reichsgründung wird uns mitgeteilt/
daß die Plätze in der Festhalle in Karlsruhe sämtlich vergeben
sind . Wettere Anmeldungen zur Teilnahme an der Feier find ,
deshalb zwecklos .

Heimattreue deuffch« Oberfchlefier . Die Vereinigten Der» '
bände heimattreuer Oberschlesier , Bezirksgruppe Karlsruhe teilen ,uns mit : DaS Schicksal unserer geliebten Heimat soll in den näch¬
sten Wochen entschieden werden. In letzter Stunde seien jene
Sttmmberechttgten, die sich bis jetzt noch nicht bei der Orts - ,
gruppe Karlsruhe , Sofienstrahe 70, langemeldet haben, dringend
gemahn ^ dies sofort unter Angabe ihres GeburtS- bezw. Tauf »

, , . . . _ . , Nachmittags .
Uhr, außerordentlich wichtigen Versammlung in der Wirtschaft
„zur Bavaria ", Hirschstraße Eck« Amalienstraße, einzufinden .
Für lalle Mitgficker der Ortsgruppe ist ein persönliches Erschei¬nen unbedingt erforderlich .

EatwicklungS - und Wechseljahre . Ueber dieses Thema sprichtim besonderen „Frauenvortrag " am Mittwoch , den 19. Januar
1921 , abends VzS Uhr , im großen RathauSfaal Frau RudolfineWalter aus Neckargemünd . AuS ihren langjährigen und
praktischen Erfahrungen dürften alle FSauen und Mädchen nur
Nutzen ziehen , besonders weil Erklärungen an verschiedenen Mo¬
dellen erfolgt und Kum Schlüsse des Vortrags Fragenbeantwor -
tung stattfindet. Em Besuch ist deshalb nur zu empfehlen , denn
vieler Lebensglück wird oft nur durch „Frauenkrankheiten" ge¬stört und zerstört weil sie in Unkenntnis und falscher Scham da-
hinleben .

Arbeiterbildungsverein . In zwei hochinteressanten Vor¬
trägen schilderte Herr Diplom -Ingenieur Roland Eisenlohrden Stand unseres Flugzeugwesens . In dem ersten
Vortrag behandelte er die Entstehung der Flugzeuge ,während er in einem zweiten Vortrag über Luftverkehrund Luftfahrten sprach . Aus den trefflichen Ausfüh¬
rungen des kenntnisreichen Redners ersahen die Hörer, wel¬
chen hohen Stand unsere Flugzeugtechnik während des Krie¬
ges erreichte, wie fast Unerreichbares erreicht wurde und wie wir
unsere Gegner technisch weit überflügelt hatten . Eine jähe
Unterbrechung hat diese Entwicklung durch die das deutsche Flug¬
zeugwesen vollkommen erdrosselnden Bestimmungen deS Frie -'
densvertragS erfahren . Und doch hofft der Redner, daß wir
auch dieser Fesseln uns entledigen werden und wiederum in
friedlichem Wettbewerb Herren der Luft werden können. Die
Vorbedingungen sind durch ein theoretisch und praktisch voll¬
kommen ausgebildetes Heer von tüchtigen Flugzeugtcchnikernund Mechanikern gegeben . Außerordentlich instruktive Licht¬
bilder belebten die Vorträge die in allen Teilen den zahlreichen
Zuhörern Belehrung in reichem Maße boten und die sich des
herzlichsten Beifalls zu erfreuen hatten .

Nordischer Abend . Außer Einborg, Sinfonie Nr. 2 (unter
persönlicher Leitung -des Komponisten) kommen noch folgende■
dänische Komponisten zu Gehör : Wieth-Knudsen, Ballade fürBariton und Orchester, Rud. Langgaard , „Sphinx " Tondichtung
für Orchester , Wieth-Knudsen, a ) Ungtwmsmelodie, b) Verklä-
runy, beides für Sopran , Wieth-Knudsen, Münchner Karneval
„Feiffinale " für Orchester . Die Leitung des Badischen LandeS -
theater -Orchesters liegt in den Händen von Herrn Seeber van
der Floe, welcher durch seine vorjährigen Konzerte hier noch in
bester Erinnerung ist. Als Solisten wirken Frau Edith Post
Sajitz und Herr Kammersänger van Gorkom mit . — Die ge¬
schäftliche Leitung liegt in den Händen der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstraße. Tel . 888.

Sinfonie -Konzert. Das Landes-Sinfonie -Orchester der
Walz wird kommenden Donnerstag , den 20. Januar , in der gro¬
ßen Festhalle sein drittes Abonnementskonzert geben . General¬
musikdirektor , Professor Bo ehe hat diesmal ein modernes Pro -
gramm ausgestellt . Er beginnt mit Wagner » genialer, leider'
so selten gehörter, Faust-Ouvertüre , es folgt das, hier auch Lange
Zeit nicht mehr geipielte zweite Klavierkonzert von Liszt , fürdas der berufenste Interpret dieses Werkes , Professor Josefa
Pembaur , einer der hervorragendsten Pianisten unserer Zett,
gewonnen wurde. Die Haupt« und Schlußnummer de » Abends
bildet die d-moll Sinfonie von Hermann Bischofs , dem b«. ;
gttbten Schüler von Richard Strauß .

LandeStheater. In der am Sonntag , den 16. Januar statt¬
findenden Aufführung von Wagners „Lohengrin" wird Herr
Willy Z i l k e n vom Friedrichstheater in Dessau sich mit der
Titelpartie um die freiwerdende Stelle des Heldentenors be¬
werben.

Colosseum. Heute Samstag abend 8 Uhr findet Abschieds¬
vorstellung des gegenwärtigen Programms statt. Morgen Sonn -
tag, 16. Januar , Programm - Wechsel mit zwei Börstel«
langen : nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr . Des großen Erfolges
wegen wurden die Amoretten, Porzellan -Meister-Werke und der
sächsische Komiker Hugo Voigt prolongiert, hiezu kommen sechs,neue Variete-Schlager.
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Der Postbeamtenftreik ln Oesterreich
TU. Wien, 14 . Jan . Der Postbeamtenftreik dauert auchnoch weiter an . In einer Versammlung unter dem Vorsitzdes Bundeskanzlers wurde eine Einigung nicht erzielt. DerMinist errat wird sich jetzt mit der Angelegenheit befassenund zugleich auch über einen von den Christlich -Sozialen ge¬stellten Antrag beraten. Da sich die Telephon - und Tele¬graphenbeamten bisher von der Angelegenheit fern halten undsich dem Streik nicht angeschlossen haben, ist der Telephon- undTelegraphenverkehr noch intakt . In Wien und in allen größerenStädten wird der Streik lückenlos durchgeführt. Die Postämtersind meist geschloffen. Die Briefkästen werden nicht geleert, eineZustellung von Briefen usw. findet nicht statt.

Weitere Umtriebe des Kommunisten Sylt
Berlin , 14 . Jan . (Privat . ) In einer Versammlung derBerliner Elektrizitätszentrale sorderte der frühere Obmann derBerliner Elektrizitätsarbeiter Sylt die Arbeiter auf, die Be¬triebsleitung und die Direktion des Elektrizitätswerkes auszu -

ffchalten und den Betrieb durch den Betriebsrat zu übernehmen.Der Berliner Baurat Horten stehe dabei ganz auf Seitender Arbe/ier . Weiter erklärte Sylt , daß er jeden Versuch , nachdem Vorbilde im städtischen Rathause borzugehen, verhindernwerde . Eine von den Arbeitern zu Stadtbaurat Horten ent¬
sandte Kommission erhielt von diesem die Antwort, daß er in
seinem Einverständnis mit Sylt stehe. So find Sylts Versuche ,auf Errichtung einer Räteherrschaft in den Elektrizitätswerkenm dem ruhigen Verhalten der Arbeiter gescheitert.

Die englischen Eisenbahner «nd die Arbeits -
lofigkeit

TU. London , 12. Jan . Der Vollzugsausschuß des eng¬lischen Eisenbahn er Verbandes hielt eine Sitzung ab,um die Lage des Eisenbahnpersonals rm Zusammenhang mitder Arbeitslosenkrise zu besprechen . Da die Arbeits--losigkeit aber auch auf den Bahnbetrieb einwirken kann , wird!der Vollzugsausschuß der Eisenbahngewerkschaftenim Verlauf

dieser Woche noch mehrere Besprechungen abhalten, um die beieinem plötzlichen Umschwung der Lage zu ergreifenden Maß -
nahmen rechtzeitig beschließen zu können .

Eine unverschämte Hoheit
Braunschweiß, 14. Jan . Der Vertreter des ehemaligen Her¬zogs von Braunschweiß, dessen Millionenforderunge» an das

braunschweigische Volk kürzlich die Runde durch die Presse mach¬ten, teilt jetzt in einem Schreiben an eine braunschweigische bür¬gerliche Zeitung mit, daß das Herzoghaus die Abwälzung allerSteuern , die sich aus der Uebernahme der geforderten gewaltigenVermögenswerte ergeben ( also Grunderwerbssteuer, Wertzu¬wachssteuer usw .) , auf das brauuschwrigifche Bolk fordert. Da-3 en werde fich eventuell das Fürstenhaus den später zu ei¬enden allgemeinen Steuern nicht entziehen.
Sozialdemokratischer Ministerpräsidentin Mecklenburg

Schwerin, 15 . Jan . Im mecklenburgischen Landtag wurdegestern die Wahl des neuen Ministerpräsidenten vorgenommen .Auf Antrag der Demokraten wurde der sozialdemokratische Kan.didat Stelling mit 31 Stimmen gewählt. 28 Stimmen der Rech¬ten entfielen . auf den bisherigen Ministerpräsidenten Tr . Rei-nicke -Bloch, die Kommunisten enthielten sich der Abstimmung .Ministerpräsident Stelling toar bis zum Frühjahr im mecklen¬burgischen Ministerium des . Innern und seither im Hauptvor-tand der sozialdemokratischen Partei Berlin tätig.

Lniekkasten öer Keckaktion
U., Gengenvach . Die Zeitung heißt

’
„ AuSwlanderzeitung ",Verlag : Verlags -Aktiengesellschaft Stuttgart .- — . . . . . .

Schriftleitung : Georg Schöpfst » . Verantwortlich: für Ar¬tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten 'Hermann Kabel ;für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik. Aus derPartei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Wlnter ; fürAuS ^gr Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Geuos -
senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Joses Elsele;tur den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

^ ereinsanLeisef
Gaggenau . (Naturfreunde .) Sonntag nachmittag M3 Uhrordentliche Generalversammlung in der »Glashütte . Es istPflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen . 2215

Wetternachrichteudienst der Badischen Landes
Wetterwarte vom 18 . Januar 1921

Unter der Einwirkung der über dem Festband befindlichenTeliwirbel sind gestern und in der verfloffenen Nacht noch weitere
Niederschläge , meist Schnee, eingetreten. Im Schwarzwald hat
sich nunmehr eine Schneedecke gebildet. Die Temperaturen lagenin der Ebene wesentlich tiefer als in den letzten Tagen ; in denmittleren und höheren Gebirgslagen herrscht Frost. Vom We¬
sten dringt jetzt ein kräftiges Hochdruckgebiet nach Deutschlandvor, in seinem Bereich wird nächstens Aufheiterung erfolgen .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 16. Jan ., nachts :
Wolkig , doch vielfach aufheiternd , Nachlaßen der Schneefalle ,kälter, leichter bis mäßiger Strahlungsfrost .
Schneebericht der badischen Landeswetterwarte

vom 18 . Januar
14 . Januar . Feldberg : 20 Ztm ., pulvriger Neuschnee. Ski-

bahn gut . Todtnauberg 6 Ztm . ; geschloffene Schneedecke; Neu¬
schnee. *

15 . Januar . Zuflucht 18 Ztm ., Schneedecke gut, Skibahnfahrbar bis 800 Mir .

An die dringend notwendige Berbefferung der Ernährungs¬lage Deutschlands durch ausgiebige Bodendüngung mit Stickstofferinnert ein Inserat in der heutigen Ausgabe unseres Blattes .Ergänzend wird mitgeteilt , daß die Nachfrage nach schwefels.Ammoniak so stark ist und die auf den Werken liegenden Auf¬träge in diesem Erzeugnis so umfangreich find , daß ste nur nachund nach bis gmf Frühjahr erledigt werden können . Es wird
daher auf die zur Frühjahrsdüngung besonders geeignetenDünger Ammoniaksirifatfalpeter , Kaliammoniaksalpeter und
Kalkstickstoff hingewiesen.

m alter
Baden * Baden .

Städtische Schauspiele Baden-Baden.
Sonntag , 16. Januar 1921, abends 7 Uhr :' Außer ' Miete. Mittlere Preise . „Meine

Frau , daS Fräulein ", Schwank mit Musik
von Hans Zerlett , Musik von HermannBeulten. Ende 10 Uhr.

Montag , den . 17. Januar 1921, abends 7l/z Uhr:
Platzmiete B 10. Mittl . Preise . „Schahra-
zade ", Schauspiel von Gerdt von Bassewitz .Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 19. Januar 1921, abends 7 Uhr :
Platzmiete 0 10 . Mittl . Preise . „KomSvieder Liebe" von Ibsen . Ende 10 Uhr.Donnerstag , den 20 . Januar 1921, abend TU
Uhr : Platzmiete A 11 . Mittl . Preise .
„Die Marquise von Areis", Schauspiel
nach Diderot von Carl Sternheim . Ende10 Uhr.

Freitag , den 21 . Januar 1921 , abends 7J4 Uhr :
Platzmiete B 11 . Mittl . Preise . „Willis
Frau ", heiteres Familienstück von Rei-mann und Schwartz . Ende 10 Uhr.Samstag , den 22 . Januar 1921, abends 8 Uhr :
Außer Miete. Große Preise . TanzabendViolett« NapierSka . Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 23. Januar 1921, nachmittags3 Uhr : Außer Miete. Mittl . Preise . „Johannisfeuer ", Schauspiel von HermannSudermann . Ende 10 jlhr .
Sonntag , den 23. Januar , abends 7 % Uhr :

Außer Miete. Mittl . Preise . „CharlrySTaute , Schwank von Brandon Thomas .Ende 10 Uhr. 151

Indischer Tee : per Pfund 28.— *4
Trockeneigelb (reines Naturprodukt ) :

per 50 Gramm , entspr. 4 Eiern 3.50 *4!
Trockenganzei (reines Naturprodukt)

per 50 Gramm , enffpr. 4 Eiern 3.50 Jl
Biskuits : per Pfund 8.— M
Süßstoff : per Paket (Inh . 500 Tablet- '

ten llOfach) 7.40 *4!
Bollreis : per Pfund * 8.— JÜ\
Haferflocke « : per Pfund 3.80 .4!;
Gelbe und grüne Erbsen : per Pfund 2.50 *4!,Bohne« : per Pfund 2.50 *4!,
Linsen : per Pfund 2.50 *4!'

d) Brot :
1500 Gramm auf die Marke der 1. Woche N 1

sowie
250 Gramm Weizenmehl auf die Mehlmarke

1 . Woche V1 per Pfund 1.45 M.
Auslandszucker: 500 Gramm auf die Kolonial.

Warenkarte, Ausführungsmarke 2 c. 158

Preis Ml« . 422 das Paket ■
jg

r
Aiietnfoc Fabrikanten : Henkel & Cie .. Dusseldorf . •

Schreiben Sie
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Back,Karlsruhe , Lessing -str . 78. (Honorar 35 m!)
Tages -n. Abendkurse
Deutsch,Latein, Rund¬schrift . — (Answfirts
brieflich !)

. Ausstellung
zur Bekämpfung der 7559a

Geschlechtsbranbbeiten
Ririsrahe, Städtische Hnsstellangsiialle
Täglich Tür Frauen und Männer geöffnetvon 10—7 Uhr.
Freitags nur für weibliche Besucher .
AerztL Führungen jeden Werktag '/»6 Uhr.Sonntags 11 Uhr.

Eintrittspreis 2 — einschL Städt
Einlaügebühr.

Lebensmittel -Verkeilung
für die Zeit vom 17. bis 21. Januar 1921.

a) Kindernährmittel :
Die Ausgabe der Kinder- und Kranlennähr -mittel ist für das ganze Jahr nachgenannten

Kolonialwarengeschäftenübertragen worden undTonnen die Nährmittel schon bei dieser Vertei¬
lung dort geholt werden. Evtl. Aendcrungenwerden gegebeenfalls bekannt gegeben :

1. Bezirkskonsumverein
2. Entreß , Engelberth, Geroldsauerstratze3. Kappes, Karl, Weinbergstraße4 . Lamprecht, Friedr ., Balzenbergstraße5. Peter , Severin , Scilerstraße6. Scharschmidt , Fritz (Schneider Nachf . ),GernSbacherstraße
7. Wolf, Ignaz , Langestraße.

Zur Verteilung kommt :
Weizengries : 1 Pfund auf die Nähruiittelkarte

Abfchn. 1, Preis per Pfund 1 .90 *4!.Haferflocke» : 1 Paket ä 1 .15 *4! per Paketauf die Nährunttelbeikarte Abschnitt 4 .Radolfmehl: 1 Paket ä 2.30 *« per Paterauf die Nährmittelbeikarte Abschnitt 4.Zwieback : 2 Pakete ä 1 .95 *« per Paket
auf die Nährmitielbeikarte Abschnitt 4.Keks : 2 Pakete ä 1 .80 *« per Paket
auf die Nährmittelbeikarte Abschnitt 4 .Kondensmilch : 1 Dose ä 11 . -— *« per Toseauf die Nährmittelbeiiarte Abschnitt 4 .Eier : 5 Stück ä 1 .10 *« aus die Eierkarte Ab¬
schnitt 3.

d) Vorbestellung:
Bon Montag, den 17 . bis Mittwoch , den 19.Januar kann bei den einschlägigen Geschäftenvorbestellt werden:

Weizengries : 125 Gramm auf die Kolonial¬warenkarte , Bestellniarke 3 c, Preisvon 48 -H die 125 . Gramm .
Evaporierte Milch : 1 Dose auf die KolonialWarenkarte, Bestellmarke 4 c, Preis per

Dose >11 .— *« .
Marmelade in Gläsern : 1 Glas ä 1 Pfund aufdie Kolonialwarenkartc, Bcstellmarke 5 c,PreiS per Pfund 6.— *«.Eier : In den hiesigen Eierhandlungen : 2 Stück

auf die Kolonialwarenkartc, Bestellmarke6 c, Preis per Stück 1 . 10 *«.c ) Ferner gelangt an Kaffe 5 zum Verkauf:Corned Beef:
Rindfleisch per große Dose (Inh .5 Pfund netto 48 .50 *«
Hammelfleisch per große Dose

(Jnb . 5 Vtund netto 4* 50 Jl \

Vuller -Abgabe .
Verteilung für die Zeit votn 20.- 22. Januar

für einen Teil der Bevölkerung: 154
Jnlandsbutter : 50 Gr . auf die Butterkarte

Abschnitt l (v. 17.—23 . Januar ) . Preis die
50 Gramm 1 .65 *«.

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen
abgegeben:

Nr . 17» Konsumverein Filiale Lichtentaler-
straße 54

Nr . 18. I . K. Breitenbach, Weinberg-
straße 12

Nr . 19 . K . Wunsch , Lichtentalerstraße 92
Nr . 21 . Ciriak Huber, Gunzenbachstraße 11.

Städt . Milchamt.

Arbeitsamt Baden-Baden
( Bezirksarbeitsamt).

Männliche Abteilung.
Offene Stelle « : 1 Kupferschmied , 1 Holz-

küfer, 1 Rahmenglaser , 1 Ofensetzer .
Stelle « suche« : 2 ' landwirtschaflliche Knechte,1 Gärtner , 2 Gartenarbeiter , 1 Goldschmied.2 Gürtler , 1 Eisendreher, 1 Installateur , 7

Bauschloffer, 3 Blechner und Installateure ,1 Former , 1 Mechaniker, 1 Elektromonteur, 2
Buchbinder, 2 Maschinenarbeiter auf Holz, 3
Schreiner , 7 Bäcker , 1 Konditor, 10 Friseure,2 Schneider, 1 Schuhmacher, 7 Maurer , 2 Gip-
er , 5 Zimmerleute , 14 Maler , 5 Dachdecker,! Schriftsetzer, 1 Photograph, 4 Fabrikarbeiter/26 Kaufleute , 1 Bauführer , 5 Kraftfahrer , i

Maschinentechniker, 1 Schriftsteller, 1 Musiker ,3 Badwärter , 2 Zahntechniker, 6 freie Beruss-arten , 8 Hausburschen, 6 Kutscher , 7 Bautag¬löhner, 60 sonstige Taglöhner .
Weibliche Abteilung»

Offene Stellen : 10 Köchinnen , 2 Zimmer
mädchen , 50 Alleinmädchen, die kochen können ,für hier und auswärt , Stundenfrauen .

Fachabteilung für das Fremdengewerbe.
Offene Stellen für sofort : 3 Hotel - und6 Restaurationsköchinnen, 18 Haus - und Kü-i

ckienmädchen, 1 Badnieisterin . Für kommende .
Saison : mehrere Hotelbuchhalterinnen (Sit -1
schinenschreiben und Journalführerin ), Haus -,Küchen - und Wäschebeschließerinnen, Hotel»;köchinnen . Bei- und Kaffeeköchinnen , Herd- und
Küchenmädchen .

” /
Stellen suchen : Männliches Hotelpersonal'von allen Kategorien .

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen : 1 Schriftsetzer, I Bäcker, 2

Glaser , 4 Bauschlosser , 1 Bürsten- und Sieb-lwacher. 153,Stellen suchen : 4 Kaufleute, 3 Metzger, 3Konditor, 1 Sattler , 3 Schuhmacher , 2 Schlos.)ser, 1 Mechaniker, 1 Installateur , ! ' liro.Monteur . 1 Schreiner , 1 Glaser, 1 Ki .
An - Vrt sind dem Arbeitsamt : C . sielle

N " '. < -' osenfürsorge, Arbeitsnachw. n fite
. . -•;ote und Lazarettinsassen



Nr. 12

Wokauft man Kaufleute ts
Zcitschristenreisende Verb.
Tan 3—MO M. Gehalt
evtl, auch Bezirksdirektor
Stellung . Off . u . 99. Lan-
delSzeitungGrabow Meckl.

NMHeil»crei» Korlinihe e. B.
«Vsvtras

am Mittwoch , de« 1v . Januar 1821 , abends
halb 8 Uhr, im große « Rathaussaal .

Thema :

Entwicklurrgs- u Wechseljahre
Rednerin : Frau Rudolfine « alter , Neckargemünd

Durch Modelle werden der Bau und die normalen
und fehlerhaften-Lagen der weiblichen Organe der»
stündlich gemacht . Aufklärungen über die verschied ,
Frauenkrankheiten — Fragen — Beantwortung.

Eintritt für NichtmitgliederMk. 2.25, fürMitglieder
Mk. 1.15, einschl. Steuer.

. 2235 _ Der Vorstand .

3HiinnergCiflUflnereitj
W Karlsruhe (t.$.)

Samstag , den 23 . Januar ,
abends 7 Uhr » im große »
Saale der Festhalle

Masken - Ball
2287 Der Vorstand .

LkieorMel -VerlcilW
in der Woche vom 17 . bis 28 . Januar 1 »21 .

Grünkern : 70 Gr . zum Preise von 30 A
(2 .10 -4k für 1 Pfd .) gegen die Marke
Nr . 85.

i AUslandSspeck: 250 Gr . zum Preise von 6.25 M
gegen die Marke Nr . 86 und

Schweinefett: 150 Gr . zum Preise von 5 .40 Jl
■' gegen die Marke Nr . 87, in den Metzge-
. reien.»

Kartoffeln :' 5 Pfd . gegen die Kartoffelmarke
1 Nr . 4 zum Preise von 46 A für das Pfund .

Zwieback : 1 Paket für Kinder im Alter von
1—2 Jahren zum Preise von 1.95 JL gegen

. . . die Zwiebackmarie Nr . 2. 150
* Karlsruhe , den 14. Januar 1921.

*' Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Kebkllslieilmfms-Verejn
Karlsruhe .

Wir bitten wegen der Dividendenberechnung
für 1920 die noch nicht abgekieferten Marken¬

bücher alsbald gegen diejenigen für 1921 an

unserer Kaffe umzutauschen.

Gegelmarkenfür1920
werden noch bis einschließlich 31 . Januar d . I .
an unserer Kaffe Roonstratze 28 entgegenge-
nommen und in alter Rechnung gutgeschrieben .
Nach Ablauf dieses Termins verlieren sämtliche
Äegenmarken für 1920 ihre Gültigkeit, eine
Ausnahme kann unter keinen Umständen ge¬
macht werden, worauf wir ganz besonders hin-

loeisen . 2231
' % > Der Borstand.

mit Werkmeister,
oer einen Stamm guter Arbeiter hat , gesucht.
Die Fabrik soll Ausdehnungsmöglichkeiten
besitzen , die bald auLgenutzt werden könnten.
Genaue Angebote erbitte unter Nr . 2222

das Volksfreundbüro.\
Wahrend dem

Inventur-Verkauf
empfehle mein reichsortiertes Lager in

Schlafdecken
Jacquarddeoken

| Kamelhaardecken
wasserdichte Pferdedecken

wollene Pferdedecken
\ sämtliche Baumwollwaren
; zu ermaoigten Preisen !

■| . Lohnend , für Wiederverkauf er

Arthur Bär
Anfarbeite « und Reu -

anfertige » v. Matratzen
und Polstermöbel wird
billig und sauber aus¬

geführt bei •* *

Kämmerer , Wilhelm -
•tiriÜie AS, Ecke Werderpl.

DamStag, de« iS. Januar I92i

für

feine Herren-Artikel
im

Inventur - Verkauf
Oberhemden , fbg . , m . Umlagern . 90 .- , 85.- 55, "

n „ „ „ u . 1 Kragen 95, "

,, weiss , mit und ohne Manschetten — —
98 .- 95.-, 90.-, 70.-, 60.- SS .

kUnsatrkemüsn . . . . . . 68.- , 58.-, 48.» 37, "

Nachthemden l » l l . . . . . 110.- 95 »"

Normalhemden . . i ^ 1 ^ 1 . 55.-, 52 .- 45, »

Futterhemden , i i ü . . . 48 .- 32, -

Maccohemden . . . . . . . . 55 . - , 48.- 45, ■

Jacken . . I . ^ . . 42 .-, 35.- 28, "

Garnituret (Hosen u .Jacke) , Wolleplat.,165.- 128 »"

„ feilfarbig . . . . . . . 95.- 80, "

Hoaen 19 .50, 16 .50 I2 50

Maccohosen . . . ; . 48. - 42, "

Futterhosen . . 35, "

Socken , schwarz und grau . . I . 10.75 6 ^0

„ feinfarbig , gestreift . I4 5°

ii , , nm . . . . . . . 12

Sportstutzen . . . . . . . . 25 .- 20 »-

Vuchgameschen , schwarz , braun, grau 37 75

Hosenträger . . 9 75

Kragen . . I95

Sportkragen . . 3 90

Selbstbinder . . . 14 .50, 12 .50 , 10.50 7 50

Krawatten (Reg .) . 2 50

Kunstseid . Kragenschoner
und Schals
in grösster Auswahl

PaulBurchard
Herren-Artikel

Kaiserstr , 143 Kaiserstr . 143

Reichliche Stickstoffdfingung sichert :
Verdienst dem Landwirt !

Ausreichende Ernährung dem Volke !

Das

Stickstoff - Syndikat
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Berlin W 35
liefert :

Schwefels. Ammoniak mit einem Stickstoffgeh. von ungefähr 20,58%
Natronsalpeter „ „ „ » „ 18°/°

Kalkstickstoff „ „ „ „ „ 18—22°/,
Arnrnonsnlkatsalpeter „ „ „ „ „ 27%
Kaliammonsalpeter „ „ „ „ „ 16%

(letzterer außerdem 25% Kall enthaltend ) . 3366*

Verbraucher wenden sieh zum Bezüge am besten an die örtlichen Verkauf s -

—. - — stellen der Genossenschaften oder des Handels — 1 1

Bfttf b

3u verkaufen
ei« gepolst . gut erhaltener
PMfchfefiel , 1 Küchen-
schrank und 1 polierter
Kleiderschrank.
Scherrstr. L, 4. St . Mitte.

Habe mich als

DENTIST
niedergelassen. Ich empfehle mich in
allen m das Fach einschlagenden Ar¬
beiten bei sorgfältigster und gewissen¬

haftester Ausführung.
Spezialität :

Kieferschuss »Prothesen .
Sprechstunden -. 9—12 Uhr n . 2—5 Uhr.

Hochachtungsvollst 3,0
Helmut Bertsch , Parkstr. 17.

Offene Rotweine ::
Offene Weißweine
Flaschenweine ::
Südweine :: :: ::
Schaumweine :: ::

offeriert billigst 2100

L. Schulmeister
Weinkellerei „Gold . Löwe*4

Baden-Baden 3.
: : Telephon 113. ::

Bettfederii .Reiiiittirngr
Nur ein gut gereinigtes Bett erfüllt °W4
seinen Zweck. Bester Spezialverfahren.

Itur karlstr . 20, vorm. Flechtner.

s» % Sinde Ä ©onralfe
Länfe - Plage

auch Flöhe f. Brut (Riffen ) b . Menschen u . Tieren mit
Für Wunden und Hi
unschädlich . Herst . r l

Westd. Ungeziefer » Vertilgung » • Anstalt , fi

maß

aa tt
« rste

West». Ungeziefer » Berttlguug » - Anstalt , « fieu.
Zu haben in Karlsruhe ISS. : Kappe» öd Kluge ,
Saiserstraße 86 — Otto Schwarz » Fasau«»str«be 17/

Hohe Preise!
für gett. Kleider , Unifor¬
men , Schuhe, Wäsche,
Borhänge , Federubet -
ten re . zahlt

S. Spltat,
1® ”"

Efienweinftrast « 33 .

Sör Schuhmacher!
Leisten-Schaft z« ver¬
kaufe« . <8re »zstr .24IIp .

Schwarzer Spitzer
im Durlacher Wald zuge -
laufeu. Abzuhole« bei
« ng . Kerdle, Durlacher¬
straße 59 . 2236

Brnchsaler Anzeigen.
Stäat. Hrbeitsaml Bruchsal

<Bezirksarbeitsnachweis).
Männliche Abteilung .

Offene Stellen : 1 Kaufmann aus der Pa¬
pierbranche und araph . Gewerbe, 1 Reisender,
1 Stenotypist , 1 Werkmeister für Apparatebau ,
1 Tabaksortierer , 5 Zigarrensortierer , 1 Dau¬
benhauer , 1 Möbelpolierer, 5 Mobelschreiner.
1 Metzger.

Stellen suchen: 1 Ringmacher , 1 Metallgie¬
ßer , 1 Schmied, 3 Bauschloffer, 1 Blechner und
Installateur , 2 Eisendreher, 17 Maschinen¬
schlosser, 2 Sattler und Tapeziere , 1 Bürsten¬
macher , 1 Metzger , 3 Schneider, 5 Schuhmacher,
1 Zimmerer , 7 Maler , 20 Fabrikarbeiter , 20
Lagerarbeiter , 150 Hilfsarbeiter , 26 Kaufleute
aller Art.

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen : Maschinenarbeiterinnen für

Papierfabrik , Zigarrensortiererinnen und Zi¬
garrenmacherinnen , Siedlerinnen, Ripperinnen .
Deckbiattmacherinnen, tücht . Zigarettenhandar¬
beiterin als Direktrice. Zigarrenkrstenverklebe-
rinnen , perfekte Stenotypistinnen , Buffet - und
Servierfräulein , 2 Mädchen für Wirtschaften,
1 Zeitungsträgerin , Monatsfrauen , Alleinmäd¬
chen, 2 Zimmermädchen, 2 Köchinnen , 1 Kin¬
derpflegerin, -Schwester oder -Fräulein .

Stellen suchen: 2 Damenschneiderinnen , 1
Modisttn, 2 Näherinnen (Heimarbeit od . Aus¬
nähen ) , 1 Weitzbüglerin, 2 Verkäuferinnen ,
2 Anfängerinnen f. Büro . 156

Lehrlingsvermittlung .
Stellen suchen: 60 Lehrlinge aller Berufs¬

arten ; Kontoristinnen - , Weißnäherinnen - , Ver-
käuferinnen -Lehrmädchen.

Stellen finden : 30 Lehrlinge aller Berufs¬
arten ; Zigarrenmacher - und Sortiererinnen -
Lehrmädchen.

B r u ch s a 'l , den 14. Januar 1921.

Bettnässen .
Dieses schreckt Leiden ver¬
hütet sofort uns . bewährt.
Methodc .Aiteru .Geschlecht
angeh. Auskunft umsonst .
Dr . « ed . Lauterbach ,

München Z SOS,
? h »r^ ^ ltzkrrktrabe 0.

Karlsruhe ,Kaiserstrasse 115
Offenburg ,
Hauptstrasse 52.

SM

k



Samstag , den 15. Januar 1921Nr . 12 : rii< 7,

Inventur - Verkauf
vom 10. bio 22 . Januar

in allen Abteilungen bedeutend ermässig ’te Preise
Damen -Wäsche

Damen - Hemd mit ' Hohlsaum und
Stickerei Mk. 45 .-

Damen -Beinkleid mit breit . Stick. 45.
Damen -Nachthemden Mk. 85.« 95.-
Untertaillen rein gestickt . . Mk. 25.-

Herren-Artikel
Oberhemden mit ümschi .-Mansch. 75 -
Nachthemden . Mk . 85 -
Sportkragen weiss . Mk. 4 -
Strickbinder schone Muster Mk . 16.50
Hosenträger beste Qualität . Mk. 18.»

f
Schürzen

Zierschürzen mit Träger . . Mk. 28.-
Wrenerschürzen grosse Form Mk. 35 .»
Blusenschürzen bunt . . . . Mk . 48.-
Kinderschürzen weiss und

farbig Mk. 23 .- 34 .«

Bin Posten Wolldecken Mk. 85 00

Steppdeken doppeiseit. Mk. 95®®

Kaiserstrasse 121

Aus der grossen Reihe billiger Angebote sind besonders zu erw&hnen:

Damen -Konfektion
Mantel 1SÄ 95.- 125.- 175 .- 235.- iSSTi 250.- 290.-
Mantelklelder 299.- 390 .- 499 .- 050 .- 750.-
Ba*l: vÄ 1S atekle,di r 190.- 259.- 390.- 475.- 550.-
Strickjacken Mk . 95.« 140. - 225 -
Morgenrücke Mk. 38 - 95.- 125 -

Kleiclerstokfe
KostÜmstoHe Meter . . : . Mk . 18.-
Cheviot viele Farben Meter Mk.. 29 50
Mantelstoffe 140cmbr. Met . !Mk .

' 3S.-
HerrenstoHe Met Mk. 28 - 55 .- 68 -
Imprägn . Mantelstoffe Met M.63 .- 85 -
Seidenstofteeinf. u, gemußt Met M. 25.-
Messaline-Selde viele Färb . Met 38.»
K6per -Samt gute Qual . Meter Mk 48 -
Lindener Samt 70 cm br. Met M. 95 -

Blusen . . . . Mk . 38 - 65 - 95 -
KostümrSeke Mk. 38.- 75.- 125.-
Baumwollwaren

Flanell grau , Meter . . . Mk. 8 .75
Flanell geatreift - Meter •. . Mk . 9 . 75.
Uläschetuch 80 cm br., Meter Mk. 12 75
Handtucbstoff halbleinen Mt. Mk . 9.75
Bettkattun Meter . Mk . 15 .50 18.50
Bettuchkretonne 150 cm br. Met 32 -
Damast 180 cm breit , weiss Mk . 49 .50

. echtrot Mk 58 -
Halbleinen 150 cm breit Meter Mk 48.»
BeHbarchent Meter Mk . 22 .50 32 .50

2233

Trikotagen
Herrenunterhosen .

grau Mk. 9 .75, gefüttert 29 .50
Herrenunterjacken . . . Mk. 28 —
Einsatzhemden, wollgemischt „ 38 —
Kinderanzüge . . . Mk . 7 .50 9.50

Strumpf waren
Herrensocken . . . Mk. 6 .75 7 .75
Frauenstrümpfe , Wolle gestrickt 19.50
Kindcrsirümpfe, Wolle
Grösse 4 5 g 7 8

11 .75 12.75 13.75 14 .75 15775
Gardinen

Scheibengardinen Mk . 3. 50 5 .50 9.»
Tüllgardinen , breit Mk . 16.- 20. 24
Tüllgarnituren , Steilig 75 130 - 175
Madras-Garnil., 8teilig Mk . 225 290.Halbstores . . Mk . 75 .- 95.- 115.-

Teppiche

Schnittmuster „Neueste Deutsche Mode “
zur Selbstanfertigung von Kleidern , Wäsche und Handarbeiten .

W . Boländer

Bodenteppiche, Qualitäts -Ware
Mk. 500 .- 750 .- 1000

Läuferstoffe Mtr. Mk . 10 - 28 .- 45 -
Betfvorlaqen . . „ 10 35 45
Tischdecken . . „ 50'

.- 100 .- 150.-

. Kaiserstrasse 121

Badisches Landestheater . 149
Samstag , den 15. Januar , 7—9 Uhr , Mic 12.—

uraaBfihrnng . Der Freispruch
Dretmat . Dichtung in 3 Akten von Fritz Droop

Sonntag , den 16. Januar
Laudestheater . I Konzerthaus
Lohengrin ] 1919

V26bisn .1/2l0Uhr,M . 20.- | 7 bis Uhr , Mk . 11.—.

Festhallesaal
■ Mittwoch, 19.Januar, abends V-8 Uhr I

Nordischer Abend
Dftnisohe Komponisten I

Mitwirkende : 221^ |
Frau Edith Pott -Saiitz

Kammersänger van Gorkom
Das Bad . Landestheater - Orchester

unter Leitung
von Herrn Seeber van der Floe .

Karten zu Mk . 8.50 , 6.10 u . 3.70 (einschl .
[ Steuer und Eintrittsgebühr für Studie -
| rende zu Mk.3 .10 in der Musikalienhdlg . |

Fritz Malier .

nfttkunob 10 . Januar , >/z8 UhrjKltlWOGlt , — Eintracht. aal —
Einziger lustiger Abend

Senff- Georgi
vor seiner Schwelztonrn £e.

VöIligneuesProgr .: Menschl .allzuMenschl .
Ueber den so überaus erfolgr . Abend

vorigen Winters schrieb u . a . :
Karlsr . Tagblatt : „S . G. machte den

Karlsruhern zwei Stunden lang rechte
Freude . . . erschütterte die Zwerchfelle
und nahm die Gemüter in Beschlag ,
die es sich gern gefal ’en Hessen ." —

Karten M . 6 .—, 4.80,3 .60,2.50 einschl . Steuer ,
bei Kurt Neuleldt , Waldstr . 39, Tel . 2577 .

iHBk
Intracht
ad UW

JMieeKrieger 3saac
| Dienstag |

18. Januar , 7*/* Uhr, Eintracht
Klavier -Abend

Beethoven Waldsteinsonate 2213 |
Chopin 12 Präludien op . 28
Brahms Variationen D-dur op . 21
Brahms Rhapsodie Es -dur op . 119 Nr . 4 |

Bechstein -Flügel v . L .Schweisgut .
Karin m I 1.10, UO ml 4. S0eiueil. Smrr bei ,

Kurt Nßutßldt.
Donnerstag

" 20. Januar , 77, , Große Festhalle
3. Symphonie -Konzept

Pfalz - Orchester
Leitung : Generalmusikdirektor Prof . I
Ernst Boche . Solist : Prof . Jos . Pem -
baur . Wagner : Eine .,Faust -Ouver -

| türe “ . Liszt : 2 Konzert f. Orch . u . Pfte . |
Bischoff : 2 . Symphonie D -moll

Karten zu 10 —, 7 .50, 5 .— , 4.— u .
3 .— einschl . Steuer bei

Kurl Neufeldt.

WM !Werbet für den
„Volksfreund «.

mm

Weit herabgesetzte Preise
für 2220

Haushaltartikel
Glas . . Porzellan
Steingut * Emaille
Aluminium - Geschirr
Beleuchtungskörper '
nmiHiiiiiifiiiiiiiiiHniiiuitnfniiifliiHiiiffliiHisiiiiiHmttimiiinittfiiflfflfliiaHiittiiNiiitiRfliiiiiiNHHiH

Her¬
mann

mmmu ■
Tietz Karls¬

ruhe

OLOSSEUM
Samstag , den 15 . Januar 1921

abends 8 Uhr

iiiiiiiimi V orstellnng NIUIIUI»

Sonntag , den 18 . Januar 1921

2 Vorstellungen
4 and 8 Uhr

mit neuem Programm .
2233

Des grossen Erfolges wegen sind »Die
Amoretten “, Porzellan - Meister - Werke
mit neuen Darstellungen und Hngo Voigt ,
sächsischer Komiker mit neuenV orträgen
prolongiert , hierzu sechs neue Variete -

Schlager .
Colosseum -Kasse 11—121/® Uhr geöffnet .

FÜp jede Hausfrau !
Wer an

gewebte Strumpflängen
S?.4 wSE angewebt

haben will , bringe solche in die Masch 'nen -
strickerei **•*

L.Engelhar d, Gar tenstr . 11 , Hth .IlI .

Deutscher
MWeiter-VerkM

Iweigverein Karlsruhe
Wege « Qnartattfchlnh bleibt da» Büro am

Montag, den 17 . «nd Dienstag, de» 18 . Januar

geschlossen .
2227 Die Bereiusleitung .

« chtung !„ « chtung ! I

! „Schrimipel " !
4 « m Sonntag früh dü» 11 —1 Uhr : •

} rrSWo-pea • Mzert I
• mit warmem Zwiebellnche «, Aeffelfleisch «
I mit Krant , sowie jede Sorte Wnrstware ». J
| Bo» 4 « hr ab : *

1 ^onjert n. 3ttmiIint-Qnterfiaimeg j
• wozu ich meine werten Gäste srrundl . einlade. •
• Gustav Daubeuderger. z . Schrumpel. ^

freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , 16 . Januar » pünktlich lONHr

Sonntagsferer
( Alb . Sexauer )

Bier Jahreszeiten ( Hebelstratze 21 ) .

228*.

TfÄ "H.Vollrathrj3
Beginn neuer Kurse. i

Einzelunterricht , Mittags -u .Abendkurse
Gefl.Anmeldungen nachmittags erbeten

EldoraMiichtspiele
Nflhlburg, Hardtstraße 25.
Spieiplan Toml5 .biseinsehl . 17 .Jan .
1. Leo Bergers grosses Kriminal -

Drama

Die Hand des
vv , mm

Detektiv -Sensation in 5 grossen
Akten .

Aus dem Inhalt : Der kompromi -
tierende Brief . — Ein Verbrechen
in der Querstrasse . — Der Finger¬
abdruck . — Die linke Hand des
Würgers . — Der Tote auf der Wiese .
— Eine Welle . — Die Verräterin . —

Fahr zur Hölle .
Atemlose Spannung beherrscht die

Zuschauer . 2232
1

Paky bringt es tu den Tag
reizendes Lustspiel in 3 Akten .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Kaiserstrasse 211. — Tel. 763 . ]
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiffliniiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Ab Samstag , den 15. Januar
Amerikanisches Wild -West -Drama

in 6 Akten

Die Todesfahrt des
weissen

Regie : Joe Stöckel
Aus dem Inhalt :

I Der Hilferuf . Befreit . Der Ueberfail .
Der Kindesraub . Die Todesfahrt usw .

Ferner -. 2228

Das Wellengrab
Drama in 3 Akten



erstreckt sieb auch
aut Waren aus Leder

Schuhwaren zu äußerst niedrigen Preisen !
Kinder - Stielel Damen -

Grösse 17/18
Paar . . . Mk.
Grösse 21/24
Paar . . Mk.
Grösse 27/80
Paar . . Mk.

12.50
42 .50
55 .—

Grösse 19/22
mH . Fleck Mk.
Grösse 20/28
Paar . . Mk.
Grösse 31/35
Paar . . Mk .

14 .75
48 .50
65 .—

Leder -Pantoffeln für Daraen
Paar 6.50

Halbschuhe “ ! OE _
deren Absätzen . . . Paar Olli

Damen -Stiefel OC _auch mit Lackkappen . Paar Uw *
MiiiiiiiiiiiiiitmiiiiiittiiiimmiiiiiiiM 'nmitiiinummmiiinnmmniininiiiiiiinHiiiniiiv

( Ball- u. Besellschatts-Scbube |
Z Leder u .Stoff , schwarze u . färb .Schuhe inmnjt 'jnfosPsnio == fst . Rahmenausführg . f. Damenu . Herren ■Bll ■" •wTlOH 3
iiiiiHiiiiniiiiiiiiiHniiiiiiiiiniiiiniiimitiiiimiiiiiimniiiiiiiiiüiiiiiiiimiHiiiiinmiiiiniiii

Herren - Stiefel
gute Qualitäten moderne Formen

Serie I Serie II Serie III

P. 148 .N Pa.r 125 .- P„ 95 -

1
‘SS^ LackhalbschuheyS ^ptM.- 1

Verkauf I, Etage nur solange Vorrat,
Feine Offenbaoher Xiederwaren

1 Posten Damengeldbeutel Rindleder , in ver¬
schiedenen Farben . Stück 8 .50

1 Posten Damengeldbeatei f . Papier * «.Hartgeld
Leder , Erokodilpressnng m . Perlm.-Knopf 10 .50

1 Posten Damengeldbeutel f.Papier - «.Hartgeld
Leder , m . Lederfutter , versch . Färb. Stück 15 .50

1 PostenDamengeldbentelf . Papier - «.Hartgeld
Leder ,m.Lederfutter , Krokodilpressung , Sb 18 .50

1 Posten Herrengeldbeutel , Rindleder Stück 7 .50
1 Posten Herrengeldbeutel , Rindl. tu versch.

Lederarten auch in . Geldschelneihricht . St . 18 .50
1 Posten Geldbeutel, Leder . Stück 2 .50
1 Posten Brieftaschen , Rindl. braun u . schw. St . 16 .50
1 Posten Brieftaschen , Leder und Lederfutter ,

braun and .schwarz . . Stück 25 . —

| iiHwiiiHinniioiiiiinumiiwiiiiiiiimiHiimiiiipniimmimtiiiiHiHiiiiHimiiiiiiiniiHi
| Damen -Handtaschen Serie I Leder , moderne OC =
| Formen, gute Ausführungzum Aussuchen, Stück
I Damen -Handtaschen Serie II Leder , gross CK_ |
| und mittel , beste Verarbeitung . . . . Stück w “

|
| Damen -Handtaschen Serie IH Leder u. Rind- 3
| leder mit Krok pressg., schwarz und farbig , Hg- » |
| grosse Formen znm 4.us suchen . . Stück =
| Damen -Handtaschen Serie IV fein Leder , _ 1
| grosse Formen , znm Aussuchen . . . Stüok lulr " |
niiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiMiiMitilii

KNOPF

1 Posten Brieftaschen znm Aussuchen Stück
1 Posten Zigarrentaschen .
1 Posten Geldsobeintaschen , Leder , schwarz

und farbig . Stück 18 .50
1 Posten Geldscheintaschen , Leder mit Leder¬

futter , elegante Ausführung .
1 Posten Akten-, Geldschrank - und Schul¬

mappen , Leder . Stüok
1 Posten Aktenmappen , Rindleder . . Stück
1 Posten Aktenmappen , Rindleder (braurf) St .
1 Posten Schüleretuis , Leder , in verschied .

Farben . . , . . . . . Stück
1 Posten Schüleretuis , gefüllt . . . . Stück
1 Posten Damengttrtel , schwarz .
1 Posten Damengürtel , Leder , schwarz St . 8 .50

- .50
2.50

11 .50

25 .-

39 .50
95 .-

135 .-

11 .50
3 .95
2 .95
7 .50

ur 21u ?

> ?;v

Eingetragene

Es wurde in letzter Zeit häufig versucht, Fette, die nicht aus unserem Werk
stammen, als „ P a l m i n "

zu verkaufen- Wir warnen vor mißbräuchlicher
Benutzung unserer gesetzlich geschützten Marke „ Palmin ". Das
kaufende Publikum aber lasse sich nichts anderes aufreden, sondern achte auf
nebenstehende Schutzmarke und unsere Firma auf jedem Original -Paket:

° n f f f
>T 4r

Schutzmarke.

Er gibt nuc ein Palmin .

H . Schlinck & Cie . A .-G ., Hamburg

PMderversteigeruyS-
AmMittwoch, de« Id . '

Aan- 1921 , vormittag » ^von » Uhr und «ach»
mittag » vo« 2 Uhr »«, '
findet im Versteigern»as-
lokal der Leihhauses, -
Schwanensir . 6, 2. Stock , i
die öffentliche verfteige -
ruag der verfallene«
Pfänder vom Monat
Mat ISA ) « r. 6924 bis
mit Sir. 8828 gegen Bar¬
zahlung statt . — Dar
BersteigerungSlokal wird
eine hawe Stunde vor
Verstrigerungsbeginn ge¬
öffnet. 148 j

Die Kaffe bleidl am
Bersteigernngstage ge¬
schloffen .

Karlsruhe, Sv, Dez . 19A).
Städt . Pfandleihlaffe . >

m MÖBELHAUS 2211
11 MAIER WEINHEIMER

Ueberall erhältlich . f
Vertreter in Karlsruhe :1
Herrn . J . Weiss .

Scheffel strasse 49. j

1 )
^ | Schlafzimmer
gj | Wohnzimmer
88 ß Herrenzimmer
H s Küchen
mi WlllllllilllliiiipmillinililimXliniillÜllllllllIllllili’flllllllllllllJlllUlllllllllllli;!!!̂ ^

Karlsruhe
32 KronenstraBe 32

Gekaufte Möbel
werden zurückgestellt .

Einzelmöbel : _
Schranke» Vertikos (
Bettstellen , Diwans f
Chaiselongues usw. |

Schneideriit ~ e"empfiehlt sich in
llen Facharbeiter

Morgeustr . »1 , pt.

der
sozlaldem.

Partei
befindet sich,

Cenfral - bichflplBlB
Karl - FrledrlEhstrassB Z6

In den Hauptrollen :

Reinhold Schünzel
Pola Negri .

Naqh Urteil sämtlicher Fachleute der
beste deutsche Film. 2169

sachte die Anfangszeit :
bi/, Uhr, 7V, Uhr, $ /, Uhr.
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